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Gauletter Mun
startet AeutWandflus

Stuttgart , 20. Mai. Gauleiter Neichs-
statthalter Wilhelm Murr  wird am Sonntag
den 24 am Deutschlandflug teilnehmenden Ma¬
schinen der NSFK.-Gruppe Württemberg auf
dem Flughafen in Böblingen  das Zeichen
zum Start geben. Der Start erfolgt um 8 Uhr
vormittags.

Natten feiert Solidarität mit Franco
Am 29. Mai große Kundgebungen

im ganzen Imperium
Rom, 20. Mai. Das gesamte faschistische

Imperium feiert am Sonntag den 29. Mai
den „Tag der Solidarität für das
nationale Spanien ". Hierzu erklärt
„Giornale d' Italia ", daß die Soli¬
darität der beiden Völker durch den Krieg
gegen die Feinde jeder.Ordnung und jeder
Kultur zum Ausdruck komme und gefestigt
worden sei. Der triumphalen Feier komme
>n diesem Augenblick und in dem heutigen
Europa eine unmittelbare Bedeutung zu.

Auch Finnland aalt Neutralität
Ablehnung des Genfer Sanktionsartikcls
Helsinki, 20. Mai. Die finnische Ne¬

gierung  hat auf Grund eines Pom
Staatsrat gefaßten Beschlusses erklärt, sich
iür die Zukunft das Recht Vorbehalten zu
wollen, selbständig zu bestimmen,
wieweit sie den Sanktioiisvcrpslichtnngen des
Paragraph 16 der Genfer Liga in den ein¬
zelnen Fällen Rechnung tragen wird.

Ernste Lase im Eandfchak
Türkischer Protest in Paris und Genf

Zstanbul, 20. Mai. Staatspräsident Ata-
tnrk  ist in Begleitung einiger Abgeordneter
nn Sonderzuge nach der am Mittelmcer gelege¬
nen Hafenstadt Mersin abgereist, um einige
Zeit in den südlichen Grenzgebieten der Türkei
zu verbringen. Die Reise Atatürks ist deshalb
bemerkenswert, weil sie die ans dem benach¬
barten Syrien stammenden französischen Ten-
denzmeldnngen von einer erneuten schweren
Erkrankung des Staatspräsidenten widerlegt.

Die Lage im Sandschakgebiet wird in türki¬
schen Kreisen als ernst beurteilt. Die Presse
setzt ihre Angriffe gegen die französischen Man¬
datsbehörden in allen Tonarten fort und er¬
wartet von der Regierung die nötigen Maß¬
nahmen, um der Nnterd  r ü ck nng des
türkischen Volkstums imSa n d -
schal  ein Ende zu machen. Es verlautet, daß
die türkische Regierung nach Gens und nach
Paris Protestnoten gerichtet hat, in denen
gegen die Behinderung der Wahle» und gegen
die ständigen Mißhandlungen des türkischen
Bolksteiles im Sandschakgebiet Verwah  -
r n n g eingelegt wird.

Die GW-Gefimgenen ats Holzfäller
10 Millionen Raummeter— eine ungeheure

Menge
Moskau, 20. Mai. Eilt Beschluß des Ober¬

sten Wirtschaftsrates beim Volkskommissareu-
rat zeigt deutlich die ungeheuren Ausmaße
der Zwangsarbeit die von den
Staatsgefangenen der GPU.  in
der Sowjetunion 'zu leisten ist. Der Wirt¬
schaftsrat setzt die Pläne für die Belieferung
mit Holz für die Sommermonate 1938 fest.
Die zu liefernde Menge beträgt 35 Millionen
Raummeter, von der. wie cs in der Verord¬
nung heißt, allein 10 Millionen Raummeter,
rnio fast ein Drittel des Gesamt-
Planes,  von der Hauptverwaltung der
Strafgcfangenen-Lager der GPU. aufgebracht
werden sollen. Zur Bewältigung dieses un¬
geheuren Arbeitsprvgrammes ist eine ganze
Armee von Strafgefangenen erforderlich.

Kein Deutfcher beteiligt!
Feststellung des Polizeichefs von Rio de Janeiro

Rio de Janeiro, 20. Mai. Das Abendblatt
„Globo" betont in seinem Bericht über eine
Besprechung des deutschen BotschaftersN i t-
ter mit dem Polizeichef von Rio de Janeiro
daß bisher ini Hinblick auf eine Teilnahme
hier ansässiger Deutscher an den letzten Er-
eignissen nichts f e stg estel l t ' werden
konnte, was diese kompromittieren könnte.

Mit Bajonetten gegen Deutsche
Wehrlose Deutsche von isrdeidtsivem Militüe Übersalle«

Mehr als 10V verletzte
Prag, 21. Mai. Am Freitag nachmittag

berief der Bezirkshauptmann von Komotau
in Nordwestbühmen die Spitzen der Sicher-
heitsbehörden und den Abgeordneten Nemetz
der SudetendeutschenPartei in sein Amt, um
angesichts der kritischen Stimmung unter der
Bevölkerung alle Vorkehrungen zur Aufrecht-
crhaltung der Ruhe und Ordnung zu treffen.

Bis 9 Uhr abends war alles vollkommen
ruhig. Plötzlich bemerkte man, wie aus de»
Seitengassen zahlreiches dienstfreies Militär
auf den Marktplatz strömte. Wie auf rin
Kommando stürzten sich plötzlich die Soldaten,
ohne daß jemand von der deutschen Bevölke¬
rung auch nur den geringsten Anlaß gegeben
hätte, auf die Ahnungslosen und hieben mit
den Fäusten und Bajonetten auf sie ein. Die
Deutschen wandten sich an die zahlreich pa¬
trouillierende Staatspolizei um Hilfe.

Unter dem Kommando eines Zugführers
hieben inzwischen die Soldaten weiter aus die
Bevölkerung ein.

Abgeordneter Nemetz, der sofort gerufen
wurde, ersuchte die Staatspolizei, nachdem

fast mir mehr Soldaten auf dem Marktplatz
waren, um Feststellung des Zugführers und
seiner Komplizen. Trotzdem sah die Polizei
zu, ohne einzuschreiten, als sich die Soldaten
gegen den Abgeordneten Nemetz wandten und
ihn tätlich angingen. Zahlreiche Personen
wurden mehr oder minder schwer verletzt und
in das Krankenhaus, das Sanatorium und
in die Jahn -Turnhalle gebracht.

Schließlich erschien ein großes Gendarmc-
rieaufgebot, das unter dem Kommando eines
energisch eingreifenden Majors die Soldaten
in die Kaserne trieb. Zur Stunde werden
sie dort zurückgehalten.

Abgeordneter Nemetz hat an den Prager
Innenminister eine Drahtung gerichtet, in
der er den Vorgang und die grundlosen
Ueberfälle auf die Bevölkerung durch Mili¬
tärpersonen schildert und die sofortige Kaser¬
nierung des Militärs .fordert.

Im ganzen dürften etwa Ivo Personen
mehr oder minder schwer verletzt sein. In
der Jahn -Turnhalle sind mehrere durch Bajo¬
nettstiche Verletzte untcrgcLracht. Ihre Ver¬
letzungen werden protokollarisch festgehaltcn.

Meis tzai neue Sorgen
Von II»iiz I) ä >! II

Die Pariser Zeitungen aller Schattiernn-
gen berichten täglich und in wachsender Be-
wrgniZ über den Ernst der Lage in
Tunis.  Auch die deutschen Zeitungen be¬
richteten gelegentlich über Streiks und blu¬
tige Zusammenstöße in den tunesischen
Hafenstädten. Nur rm großen Geschehen der
europäischen Ereignisse der vergangenen
Monate sind diese Nachrichten meist über¬
sehen worden. Vielleicht auch deshalb, weil
die deutsche Presse anständig genug ist, um
Nebel stände in fremden Staaten
nicht zum sensationellen Tagesereignis zu
stempeln.

Seit dem Führerbesuch im befreundeten
Italien unterläßt Frankreich keine Be¬
mühungen, um mit der „römischen Schwe-
ter" ins Gespräch zu kommen. Die „Ge-
präche" waren bisher allerdings sehr ein-
eitig. Nur der Duce  des faschistischen

Italiens hat in bemerkenswerter, offener
und klarer Form Worte an Frankreich ge-
richtet, die den Pariser Verantwortlichen die
Sprache genommen haben. Auch die Ver¬
mittlung Englands  hat noch keinen
Erfolg gebracht. Tag und Nacht aber rollen
über die französische Grenze nach Notspanien
unzählige Waggons sowjetrussischer und
französischer Waffen, die den Siegesmarsch
der Truppen Francos noch einmal aushalten
sollen.

FeWeUrmgen See GudeienKeuMen Partei
Obue Garantie von Nutze und Ordnung—Natiosaliräteustatut ««diskutabel

Prag, 20. Mai. Ans Grund der Nachrich¬
ten über die antideutschen Ausschreitungen
in Prag, Brünn und einer Reihe sudeten¬
deutscher Städte trat am Freitagvormittag
der p o l i t i sche Au sschnßderHa n Pt-
leitung der S n dc t e n d cn t schen
Partei  zu einer außerordentliche» Sitzung
zusammen, über die das Presseamt° der
SDP . mitteilt:

„Die Vertreter der Organisativnsglicde-
rungen der Sudctendeutfchen Partei berich¬
teten über die Lage im sudetendeutschen
Siedlungsgebiet. Tie Zusammenfassung der
Berichte ergibt, daß Sozi,aliste  n n n d
Ko nrm u n i sten n n d "'tschechische
Elemente sich verbinden  und das
Sudeteiideutschtum ans das unerhör¬
teste provozieren und an greifen,
so daß selbst Sicherheit und Leben des ein¬
zelnen Sudetendciitschen gefährdet sind. Im
besonderen wurde Bericht erstattet über die
Vorfälle nach den Wählerbersammlungen
der Sudetendeiitschcn Partei in Prag und
Brünn.

^ So wurden Protokolle vorgelegt, die bewei-
i sei,, daß eine aufgehetzte Menge in Prag und
! Brünn geradezu eine Menschenjagd

aus Deutsche  veranstaltet , daß die
Sicherheitsorgane ihre Pflicht
nicht erfüllt  haben und es selbst par¬
lamentarischen Vertretern unmöglich gemacht
wurde, sich der Angefallenen anzunehmcn.
Ungehindert kann die Wahlpropagandader
Tschechen, der marxistischen und kommuni¬
stischen Partei mit Hetzparolen gegen das
Deutschtum, gegen die Sudetendeutsche Par¬
tei und Konrad Henlein agitieren. Unterstützt
wird diese Agitation nahezu von der gesam¬
ten tschechischen Presse, während es sudeten¬
deutschen Zeitungen von der Zensur  un¬
möglich gemacht wird, Darstellungen über
die Vorfälle und das Vorgehen der Sicher-
heitsorgane zu veröffentlichen und den wah¬
ren Sachverhalt aufzuzeigen.

Der politische Ausschuß stellt fest, daß be-
reits nach den ersten Vorfällen der Mini-
it er p r ä i i d cn t Dr . Hob za  von einer
parlamentarischen Abordnung der Sudeten-
deiitschen Partei schriftlich und mündlich auf
den Ernst der Lage und die gefährlichen Fol¬
gen einer planmäßigen Wühlarbeit gegen
das Sndetendeutschtum aufmerksa  in g e<
ina cht wurde. Ueberdies sind die vor Mo¬
naten mit MinisterpräsidentenDr. Hodza
geführten Besprechungenunter der Voraus¬
setzung eingeleitet worden, daß seitens der
Negierung und der staatlichen Behörden
Maßnahmen ergriffen werden, die erstens
die volle staatsbürgerliche Freiheit des Sn-

detendcutschtumesgarantieren und zweitens
einen Zustand herbeiführen, der es ermög¬
licht, daß die sudetendeutsche Abordnung als
Gleiche unter Gleichen die Verhandlungen
beginne.

Demgegenüber stellt der politische Aus¬
schuß fest, das; Regierung und Behörden
diese Voraussetzungen nicht ge¬
schaffen  haben. Er hat daher beschlossen,
dem Ministerpräsidenten Dr. Hodza mitzu¬
teilen, daß die Sudetendeutsche Partei nicht
in der Lage wäre, die Besprechungen über
das Nationalitätenstatutder Negierung auf¬
zunehmen, so lange die Ruhe und Ordnung
im sudetendeutschen Gebiet und überall die
primitivsten verfassungsmäßigen Rechte der
Meinungs-, Presse-, Versammlungs- und
Koalitionsfreiheit des Sudetendeutschtums
nicht garantiert sind.

Alle Organisationsstellen, Amtswalter und
Mitglieder der Sudetendeutschen Partei wer¬
den nochmals nachdrücklichstaiifgefordcrt,
unbedingt Kaltblütigkeit zu bewahren. Ter
Politische Ausschuß hält sich für verpflichtet,
die Verantwortlichen Stellen darauf auf¬
merksam zu machen, daß die Parteiführung
nicht in der Lage ist, den einzelnen deutschen
Volksgenossenabznhalten, von dem Recht
auf Notwehr  Gebrauch zu machen, falls
den gegen das Sudetendentschtnin gerich¬
teten Provokationen kein Ende gesetzt wird."

Ares umzingelt
Ter erfolgreiche Vormarsch an der Tcrucl-

Front
Bilbao, 20. Mai. Die nationalen Truppen

setzten, nachdem sie am Donnerstag Billa.
srancadelCid  erobert hatten, am Frei-
tag ihren Vormarsch trotz des ungünstigen
.Wetters sort. Die stark verteidigte Höhe
Tosal de la Nevera wurde im S tu r in¬
an griff  genommen. Ebenso wurden alle
Höhen, die die OrtschaftAres umgeben, be¬
setzt. Einzelne Abteilungen gingen südlich
von Ares bis an die Hänge des San Chri-
stvbal-Gcbirges vor.

In Barcelona  wurde der Präsident
des Gerichtshofes mit der Begründung ab¬
gesetzt.  daß er in seinen Urteilen die „not¬
wendige Strenge vermissen lasse". So habe
er u. a. einige Anarchisten sreigesprochen, !
ohne keine Haltung ausreichend zu recht- !
fertigen. Ferner wird aus Barcelona beruh- !
tet. daß eine Gruppe von Anarchisten einen !
Anschlag  auf das Gebäude des Bolsche-
wisten-Ausschusscs versuchte, indem sie meh¬
rere Bomben in den Kanälen unterhalb des
Gebäudes niederlegte.

spanien findet verständlicherweise das ent¬
sprechende Echo iiiItalien.  Am 29. Mal
wird das gesamte faschistische Imperium in
feierlicher Weise ben Tag der Solidari-
tät mitd em nationalen Spanien
feiern! Das ist die zweite, unmißverständliche
Antwort an Frankreich,  die Musso¬
lini dem Pariser Doppelspiel  erteilt.
Die faschistischen Legionen, die aus spanischem
Boden gegen den Bolschewismus kämpfen
und trotz französischer Waffen unaufhaltsam
weiter in die roten Widerstandsnester ein-
dringen, bedeuten eine weitere Realität :m
begonnenen Frage- und Antwortspiel.

Ministerpräsident Ta lädier  aber hat
noch erheblich schwerere Sorgen. Als er vor
Wochen das Volksfront-Kabinett Blnm ab¬
löste, mußte er die bedenkliche Feststellung
treffen daß Frankreich den Anschluß an die
internationalen Ereignisse völlig der-
Pa ß t e. Darüber halfen auch die Ratschläge
der Pariser Presse nicht hinweg, die ihm
empfahl, mit doppelter Geschwindigkeit nun
das einzuholen. was- bisher versäumt wurde.
Alle Maßnahmen der französischen Negierung
trugen seither das Merkmal der Unsicher¬
heit  und Ueb e r sti"i r z ii n g. So hat der
französische Kolonialminister Mandel  die
Aushebung weiterer.70 bis 80 000 farbiger
Rekruten in den sranzvsischen Kou?a,ver¬
fügt. Diese gewaltige Verstärkung drr Ko¬
lonialarmee wird Italien nicht unbeantwor¬
tet lassen können, denn nur seine afrikani¬
schen Interessen sind damit bedroht. Ander¬
seits mußte Herr Mandel seinem Negiernngs-
chef berichten, daß die seitherige Volksfront-
Politik in Marokko , Algier  und . wie
bereits erwähnt, in Tunis  ununterbrochene
Unruhen  zur Folge hatte. Allein in Fez
mußte vor einigen Tagen die gesamte Garni.
son eingesetzt werden um die „Ruhe" einiger¬
maßen wieder herziistcllen. Ueber den Ein-
geborenen-Bierteln läßt man Kampfflugzeuge
demonstrieren, um die kommunistisch ver¬
seuchten Farbigen einzuschüchtern. Frankreich
hat zwar ickion viele blntiae Aufstände in
iciner Koloniatgeschichte zu verzeichnen, es ist
auch sicher bereit entgegen aller Warnungen
der Pariser Volksfront, nochmals brutal
durchzugreifcii.

Im Gegensatz zu dieser bewußten Terror¬
politik gegen alle Eingeborenen der franzö¬
sischen Regierung steht die weise und
klug geleitete Kolonial Politik
Mussolinis.  Seine sozialen Hilfsmaß¬
nahmen in Libyen sind vorbildlich. Diese
Tatsache ist auch i» den französischen Kolo¬
nialgebieten am Mittelmeer bekannt. Außer¬
dem leben in Tunis weit mehr weiße Ita¬
liener  als Franzosen, deren Forderungen
nach Gleichberechtigung bisher in Paris un¬
gestört blieben. Frankreich hat also, wenn es
zu einem Ausgleich mit Italien kommen
will, zahlreiche und erhebliche Schwierig¬
keiten zu überwinden. Während England



und Italien bedeutende Abstriche an ihren
Forderungen machten, um ein gegenseitiges,
erträgliches Verhältnis herzustellen , sind in
Paris noch keinerlei Anzeichen vorhanden,
die auf ein Einlenken hindeuten.

Während die Pariser Presse in naiver
Unbekümmertheit und mit nichts zu begrün¬
dender Ueberheblichkeit Mussolini und das
faschistische Imperium kritisiert , zieht am
Himmel Frankreichs ein neues Unwet-
t e r herauf . ImSandschak  finden augen¬
blicklich die Vorbereitungen zur Abstim¬
mung über die Zukunft dieses so heiß um¬
strittenen Gebietes statt . Bekanntlich ver¬
langt die Türkei diesen Küstenstrich am
Mittelmeer vom Völkerbund wieder zurück.
Die französischen Mandatsbehörden üben
nun auf die türkenfreundliche Bevölkerung
einen blutigen Terror aus . der wiederum
in der Türkei allgemeinen Pro¬
test gegen Paris  auslöst . So schrieb
u . a . eine türkische Zeitung : „Ter Tag sei
gekommen, daß man offen erklären müsse,
daß eine feindliche Macht , nämlich Frank¬
reich,  das nicht nur Gegner der Türken,
sondern auch der Araber sei, sich an der
türkischen Südgrenze festgesetzt habe . Frank-
reich ' sei als ein EindHngling zu betrachten,
als ein Feind , der weder in Syrien noch im
Sandschak etwas zu suchen habe ." — Die
letzten Meldungen aus Istanbul besagen,
daß der Atatürk sich nach der Südtürkei be- >
geben hat , um von dort aus sich über die
bezeichneten Verhältnisse zu unterrichten . ^
Dabei steht für Frankreich fest, daß es im ^
Sandschakgebiet keinerlei Prestigeverluste er¬
leiden darf.

Zn diesen Nöten Frankreichs am Mittel-
meer gesellt sich noch ein weiteres vielleicht
gefährlicheres Sorgenkind der Seine -Repu¬
blik: die ungelöste tschechoslowakische
Frage.  Die ganze Welt weih heute , daß
Prag den sudetendeutschen Folgerungen in
irgendeiner Form entsprechen muß . Und
jeder Machtverlust Prags trifft den Poli¬
tischen und militärischen Verbündeten.
Frankreich.

Alle Fragen aber , die an diesem Wochen¬
ende aufgeworfen wurden , haben ihre letzte
Ursache im Versailler Schanddokument . Die
übergroßen täglich wachsenden Schwierig¬
keiten Frankreichs in seiner Außen - und
Innenpolitik sind mit diesem frevelhaften
„Versailles " unlöslich verkettet . Nur eine
Wandlung der Gesinnung  der „be¬
siegten Sieger " wird die ernste europäische
Lage klären , die vorläufig nur durch die
italienisch -deutsche Freundschaft friedlich ge¬
staltet wurde.

Eimnvrem des Führers und drsArm
für die Internationale Handwerks-

Ausstellung in Berlin
Berlin , 20. Mai . Für die vom 28. Mai bis

10. Juli in Berlin veranstaltete Erste Inter¬
nationale Handwerks -Ausstellung , an der
außer Deutschland 33 fremde Staaten betei¬
ligt sind, haben der Führer und Reichskanz¬
ler und der Duce wertvolle Ehren - '
preise  gestiftet . Die Ausstellung wird in
Zusammenarbeit mit der Internationalen
Handwerks -Zentrale (CIA .) in Rom von dem
Deutschen Handwerk in der DAF . und dem
Reichsstand des deutschen Handwerks gemein¬
sam mit dem Ausstellung ?- und Messeamt
der Stadt Berlin veranstaltet.

EtuM-errmg des EoldatenbundsS
Fast 350 000 alte Soldaten

kommen in den NS -Neichskriegerbund
Berlin , 20. Mai . Nach Rücksprache mit

dem Reichskriegerführr hat der Leiter des
Soldatenbundes,  der bisherigen Or-
ganisation sür die ehemaligen Soldaten
der neuen Wehrmacht , General der Infan¬
terie a. D . Freiherr von Seutter,
die Verschmelzung mit dem  NS .-
Reichskrregerbundsür  den Soldaten¬
bund angeordnet . Alle Kameradschaften des
Soldatenbundes , der fast 350 000 Mitglieder
zählt , treten in ihrer jetzigen Zusammen¬
setzung und Stärke geschlossen in den NS .»
Neichskriegerbund über . Die Umgliederung
erfolgt vom l . Juli bis 30. September . Bis
zum Endtermin tritt keine Aenderung für
Abzeichen und Mützen ein . Die Regelung
dieser Frage vom 1. Oktober ab wird von
der Führung des NS .-Neichskriegerbundes
getroffen . In einem Aufruf an die Kame¬
raden des Soldatenbundes begrüßt der
Reichskriegerführer , ^ -Gruppenführer Gene¬
ralmajor a . D. Reinhardt,  die neuen
Kameraden des Neichskriegerbundes.

Reujchim im Allgäu
Kempten , 20. Mai . Aus den Allgäuer Ber¬

gen werden Neuschneefälle gemeldet . Die
Schneedecke reicht bis über die Wald¬
grenze herab.  Tie Temperaturen liegen
auch im Tal in der Nähe des Gefrierpunktes.

SÄneelreiden auch im Taunus
Frankfurt a. M -, 21. Mai . Tie Rcgcnfälle,

bis im Maingan seit der Nacht zum Freitag
anhalten , gingen heute im Taunus bei 2,7
Grad über Null in starkes,Schneetreiben über.
Das Normalmittcl der jahreszeitlichen Tem¬
peraturen wird zur Zeit um 3 bis 5 Grad
unterschritten.

9er Führer ehrt gefallene Helden
Reue deulfche Zerstörer tragen ihre Name « in die Zukunft

Berlin , 20. Mai . Der Führer und
Reichskanzler  hat für die später zur
Indienststellung kommenden Zerstörer
2 17 bis  2 22 folgende Namen besohlen:

2 17 ,L >iether von Noeder " in Erinne¬
rung an den Kapitänleutnant Diether Freiherr
von Roeder . gefallen am ll . Juli 1Sl8 als Chef
der 13. Torpedoboot -Halbflottille.

2 18 „Hans Llldemann"  in Erinnerung
an den Marine -Jngenieur -Aspiranten Hans Lüde-
mann . verunglückt bei einer Explosion auf dem
Torpedoboot „8 148 " am 14. Mai 1913 , wobei
Lüdemann trotz eigener schwerster Verbrennung
durch selbstlosen Einsatz größte Gefahren für das
ganze Boot abgewendet hat.

2 19 „Hermann Künne"  in Erinnerung
an den Torpedomatrosen Hermann Könne , gefal¬
len unter vorbildlichem Einsatz am 22 . April
1913 bei der Abwehr des Landungsversuches der

Engländer in Zeebrügge
2 2 0 „Karl Galster"  in Erinnerung an

den Kapitänleutnant Karl Galster , gefallen am
26 . März 1916 als Kommandant des Torpedo-
bootes „8 22 ".

2 2 1 .Wilhelm Heidkamp"  in Erinne-
rung an den Obermaschinistenmaat Wilhelm Heid¬
kamp . der an Bord des Schlachtkreuzers „Sehd-
litz" am 24 , Januar ISIS durch tapferes Verhal¬
ten wesentlich zur Rettung des Schiffes nach
schweren Treffern durch Fluten der bedrohten
Munitionskammer beitrug und später an den
Folgen der hierbei erlittenen Verletzungen starb,

2 2 2 „Anton Schmidt"  in Erinnerung an
den Bootsmannsmaat Anton Schmidt , gefallen
am 31 . Mai 1916 an Bord des Kleinen Kreuzers
.Irauenlob ", Schmidt hat al ^ Geschützführer mit
seinem Geschütz bis an dön Leib im Wahr,
stehend , aus den Gegner gefeuert , bis das Kentern
des Schisses dem Kampf ein Ende machte.

Vlanmäkige Störrurgsverfirche
der Wahlknndgebuugen - er SDP . in Prag und Brünn

Prag , 20. Mat . Im hiesigen Deutschen
Haus fand am Donnerstagabend die zweite
öffentliche Wahlkundgebung der Sudeten¬
deutschen Partei statt , an der mehr als 4000
Personen teilnahmerü Als Hauptredner
sprach der Abg. Sandner,  der unter Be-
zug, auf den Besuch Konrad HenleiNs in
London erklärte , daß man dort die Karls¬
bader Forderungen als Grundlage sür die
Verhandlungen zwischen den Sudetendeut¬
sche» und den Tschechen betrachte . Die Su¬
detendeutsche Partei werde das Natiouali-
tätenstatut ablehnen , wenn es nicht die
Selbstverwaltung cks jurs und äs koeto
bringt . Das Sudetendeutschtum
könne heute keine Konzessionen
mehr machen.  Ein Ausgleich zwischen
Deutschen und Tschechen könne nur zustande
kommen, wenn die Karlsbader Forderungen
Konrad Henleins und die von der SDP.
ausgearbeiteten Gesetzanträge angenommen
würden.

Im Anschluß an diese Wahlkundgebung,
die die Versammlungsteilnehmer nur in klei¬
nen Gruppen durch ein. Nebengebäude ver¬
lassen konnten , kam es zu tschechischenAus¬
schreitungen gegen Sudetendeutsche . Verschie¬
dentlich ging der Mob . von jüdisch aus¬
sehenden Personen aufgehetzt,
gegen Deutsche vor . Die Abgeordneten Kundt
und Neuwirth versuchten wiederholt , die
Polizei zum Einschreiten zu veranlassen . Da¬
bei kamen sie selbst in ernste Gefahr , deün
auch sie wurden aus der Menge heraus t ä t«
lich angegriffen.  Dem Landesausschuß¬
beisitzer Keil wurden bei der Abfahrt die
Fenster seines Kraftwagens zertrümmert.
Erst nach Eintreffen einer Polizeiverstärkung
konnte der Mob abgedrängt werden . Gegen
2 Uhr nachts zogen 200 Anhänger der Tsche¬
chisch-Nationalen Vereinigung zum Wenzels¬
platz, wo sie aufreizende Sprech-
chö r e, wie „Henlein gehört nach Pankraz"
(dem Prager Gefängnis ) ausstießen . Beim
Wenzelsplatz zerstreute Polizei die Kund¬
geber, zum Teil unter Anwendung des
Gummiknüppels.

Auch in B r ü n n war am Donnerstag ein?
ini dortigen Deutschen Haus abgehalten?
Versammlung der SDP . planmäßigen Stö¬
rungsversuchen ausgesetzt. Eine von Kom¬
munisten und Sozialdemokraten durchsetzte
Menge beschädigte die Eingangstür mit
Steinwürfen.  Gleichzeitig versuchte eine
Gruppe , in den Garten einzudringen , wurde
jedoch von der Polizei abgedrängt . Gegen
Schluß der Versammlung rotteten sich diese
Elemente in der Nähe des Deutschen Hauses
erneut zusammen . Als nach einiger Zeit ein
Teil der Versammlungsteilnehmer das Haus
zu verlassen versuchte,' durchbrachen die Ter¬
roristen den von der Polizei gezogenen Kor¬
don und schlugen auf die Mitglie¬
derderSDP . mit Stöcken und
Stangen  ein . Schließlich mußten zwei
Kompanien Gendarmerie zur Räumung
des Platzes vor dem Deutschen Haus ein¬
gesetzt werden.

Landesausschußmitglied Dr . Hubert
Preib  sch und die Brünner Abgeordneten

und Senatoren der SDP . haben beim Lan¬
deshauptmann Dr . Cernh vorgesprochen und
darauf hingewiesen , daß erhöhter Schutz
der deutschen Gebäude in Brünn
nötig ist. Außerdem wurde auf die hetze¬
rische Tätigkeit der tschechischen Zeitungen
hingewiesen und eine Abstellung dieser Hetze
gefordert . Der Landeshauptmann sagte den
Schutz zu

Mit der Schußwaffe und blankem Säbel
In der sudetendeutschen Industriestadt

Chodau  bei Karlsbad hatten tschechische
Gendarmen am Donnerstag zwei sunge
deutsche Turner verhaftet,  weil sie
deutsche Heimatlieder gesungen hatten . Eine
Abordnung der deutschen Einwohnerschaft er¬
schien am Freitagmorgen beim Gendarmerie¬
kommando , um die Freilassung der beiden
Turner zu erwirken . Die Abordnung wurde
von den Gendarmen in brüsker Art zurück¬
gewiesen, bedroht und zum Verlassen des Ge¬
bäudes gezwungen . Der Bevölkerung von
Chodau bemächtigte sich daraufhin eine u n -
geheure Erregung . Die tschechische
Gendarmerie,  die die Nerven völlig
Verloren hatte , ging mit Schußwaffe
und gezogenem Säbel  gegen die
Deutschen vor . Als ein Gendarm auf sie zu
schießen begann und auch die anderen Gen¬
darmen ihre Gewehre und Revolver schuß¬
bereit machten , erreichte die Erregung ihren
Höhepunkt . Die Kaufleute schlossen ihre Ge¬
schäfte. In den Betrieben wurde die Arbeit
eingestellt und es lammelteu sich große Grup¬
pen empörter Einwohner in den Straßen der
rein deutschen L>tadt.

Tie Einwohner der Nachbarorte Neu¬
sattel und Falkenau  schlossen sich der
Aktion der deutschen Einwohnerschaft von
Chodau au und legten die Arbeit nieder.
Den Amtswaltern und Ordnern der Sude¬
tendeutscheu Partei gelang es schließlich,
durch Appelle au die sprichwörtliche Diszi¬
plin der Sudetendeutscheu , die Menge zu
beruhigen  und zur Räumung der Stra¬
ßen zu veranlassen , aus denen in den späten
Abendstunden immer noch tschechische
Gendarmen mit schußbereiten
Gewehren  patrouillierten.

Der Pittsburger Vertrag unterwegs
„Slovenska Prawda ", das Blatt Hlinkas,

erhielt von der Abordnung der amerika¬
nischen Slowaken , die auf einem polnischen
Schiff mit dem Original des Pitts¬
burger Vertrages  unterwegs ist. ein
Telegramm . In ihm wird mitgeteilt , daß
die Abordnung die ganze Slowakei bereisen
und auch im Parlament sprechen wolle . Der
Pittsburger Vertrag , der im Mai 19 t8 zwi¬
schen Tschechen und Slowaken geschlossen
wurde und den Slowaken die Autonomie zu¬
sichert, wird bekanntlich von den Tschechen
in seiner Gültigkeit hinsichtlich der slowa¬
kischen Autonomie angezweifelt , Tie Slowa¬
ken sahen sich daher veranlaßt , das Original
des Vertrages ans Amerika beizubringen.

FeavzWO-italiemfche Spannung
Rom erwartet einen Beweis des guten Willens

Rom , 20. Mai . In der italienischen Presse
bildet die immer stärkere Einmischung Frank¬
reichs zugunsten Notspaniens das Haupt¬
thema ; es wird daraus hingewicsen , wie ab¬
geschmackt angesichts dieser Tatsache das in
gewissen Pariser Kreisen geheuchelte Erstau¬
nen über die Unterbrechung der französisch-
italienischen Besprechungen erscheint. „Heute
steht man ", so schreibt „Tribuna ", „vor
der Abrechnung . Die spanischen Kommuni¬
sten werden trotz der französischen Hilfe ge¬
schlagen. Die als Tarnung der Hilfeleistung
an die Noten betriebene Nichtein¬
mischungspolitik ist entlarvt.
Tie Intrigen der „Volksfront " bilden das
grundlegende Hindernis für jede mögliche
Besserung der Beziehungen mit Italien ."

Nach einem Bericht der Ageuzia Stesaui

über die Stimmung in der französischen
Hauptstadt versichert man in Pariser poli¬
tischen Kreisen , daß die französt )?.;? Regie¬
rung zur praktischen Verwirklichung der von
Ministerpräsident Taladier erwähnten Auf¬
richtigkeit sich porbereite , endlich eine Geste
zu machen, und zwar jene , den täglich frei
nach Sowjetspanien gerichteten Durchgangs¬
verkehr zu unterbrechen . In Nom fügt man
hinzu , daß eine derartige Geste zweifellos
die Lage bessern würde.

In verschiedenen Pariser  Blättern
wird scharfe Kritik an der französischen
Außenpolitik geübt . Die englische Hilfeleistung
wird von den Blättern um io mehr begrüßt,
als sie größtenteils zngeben müssen, daß die
französisch-italienischen Verhandlungen auf
dem toten Punkt angckommcn seien.

„Eine ständige Flut von Kriegsmaterial"
In mehreren Berichten bestätigt die Lon¬

doner „Times " die Tatsache , daß die
Kriegsmateriallieserungen  an
die spanischen Bolschewisten über die fran¬
zösische Grenze in letzter Zeit erheblich
zugenommen  haben . So schreibt sie in
einem Pariser Bericht , es dürften wenig
Zweifel darüber vorhanden sein, daß die
Materiallieferungen nach Sowjetspanien im
Transttwege über Frankreich vom Ausland
her stark zugenommen haben . Als Grund
gibt hierfür das Blatt an , daß eine Ver-
Minderung der Kontrolle auf
französischer Seite  eingesetzt habe.
Nach einer Flaute von einigen Wochen im
Frühjahr sei eine ständige Flut von Kriegs¬
material für die rotspanische Armee in Spa¬
nien herttbergekommcn . Es umfasse außer
Feldgeschützen und Luftabwehrgeschützen,
Flugzeuge , deren Zahl auf etwa 200 geschätzt
Werve.

Reynaud bei Halifax
Ter am Donnerstag in London eingctrof-

fene französische Iustizminister Reynaud
hatte am Freitagvormittag eine Aussprache
mlt dem Außenminister Lord Halifax.
Preß Association glaubt , daß die bei den
französisch-italienischen Besprechungen auf¬
getauchten Schwierigkeiten behandelt worden
seien. — „Paris Midi " schreibt zu dem Be¬
such Neynauds bei Lord Halifax , daß von
den Besprechungen dieser beiden Männer
keine bedeutsamen Ergebnisse zu erwarten
seien. Daladier und Bonnet hätten seiner¬
zeit in London das konservative Frankreich
vertreten und ein realistisches Abkommen sei
deshalb unnötig gewesen. Paul Reynaud ge¬
höre jedoch zu jenen Kreisen , die den offenen
Widerstand gegen die autoritären Staaten
Predigten.

Unterredung von Dirksen -Lord Plymoukh
Lord Plymouth,  der Vorsitzende des

Nichteinmischungsausschusses , empfing am
Freitag den deutschen Botschafter in London,
vonDirksen,  mit dem er eine Aussprache
hatte.

Eteinkrme für ivovvoKriegergrüber
Rerchstagung des Volksbundes Deutsche

Kriegsgräberfürsorge
Breslau , 20. Mai . Im Rahmen de„

18. Reichstagung des Volksbundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge fand am Freitag die
Führertagung statt , an der erstmalig eine
Abordnung aus der Ostmark mit Minister
Dr . G l a i ? e-H o r st e n a u teilnahm . Nach
der Totenehrung gab Bundesführer Dr.
Eulen  die telegraphischen Grüße des
Führers und des Ministerpräsidenten Eene-
ralseldmarschall Göring bekannt und be¬
grüßte dann insbesondere die Vertreter
Englands , Frankreichs und Italiens , die
ihrerseits in kurzen Ansprachen ihr Ver¬
ständnis und ihren Willen zur Zusammen¬
arbeit bekundeten . Nach seinem Rechen¬
schaftsbericht teilte der Bundesführer mit,
daß aus Grund einer soeben in Paris ge¬
troffenen Vereinbarung in den nächsten vier
Jahren alle deutschen Gräber auf
deutsch - französischen Gemein-
s cha f t s f r i e d h ö f e n (insgesamt 100 000)
mit haltbaren Grabsteinen aus Naturstein
geschmückt würden . Darüber hinaus habe er
sich verpflichtet , in weiteren zehn Jahren für
alle übrigen Gräber in Frankreich , soweit
sie noch keine Steinkreuze haben , zu sorgen.
Auch in England  werde die Arbeit begin¬
nen . Der Volksbund werde demnächst eine
größere Werbe - und Versamm¬
lungstätigkeit  entfalten und auch die
Heranwachsende Jugend noch mehr als bis¬
her in die Volksbundarbeit einführen.

WMlm von der2. ZnlernatlöKaltn
ahgeleW

rg . Oslo,  20 . Mai . Bon dem hier in diesen
Tagen staktsindcnden Gewerkschaftskongreß ist
soeben die Entscheidung über den Antrag zur
Aufnahme der sowjetrussischen Gewerkschaft «,, in
die zweite sogenannte Amsterdamer Internationale
gesollt worden . Die von Moskauer Seite gestellten
Bedingungen wurden mit 16 gegen 2 Stimmen
abaelehnt . Norwegen enthielt sich der Stimme.

Damit ist der Versuch der Sowjets , in die Ge-
werlichastsorganisativn ciiizubrcche», gescheitert.
Bei den langwierige » Verhandlungen fehlen sich
im besonderen die Vertreter Frankreichs und
Mexikos für die Aufnahme der Bolschewisten ein,
deren Notwendigkeit der mexikanische Beriretcr
mit der „faschistischen Gefahr " zu begründen
suchte. Gegen die Zusammenarbeit mit den
Sowjctrussen waren besonders die Vereinigten
Staaten von Nordamerika , deren Vertreter jede
direkte und indirekte Verbindung mit Moskau
entschieden ablehnten . Auch die Vertreter der
Schweiz . Hollands und Belgiens äußerten sich
energisch gegen die Ausnahme Svwietrnsilauds.

Trittes NeichSsiihrerlager der HI
Vom 24, Mai bis 2. Inn ! sindet in Weimar

das dritte Neichsführcrlager der Hitler -Jugend
statt : die 1600 Teilnehmer werden in einem Zelt¬
lager aus der Glockenwiese im Gvethepark unter-
gebracht,
Auöländcrrazzien in Paris

Der Säuberungsseldzug der sranzäsischen Poli¬
zei gegen unerwünschte ausländische Elemente
schreitet fort ; so sind bei einer nächtliche» Nazzia
in einen : Pariser  Hotel insgesamt 24 Auslän¬
der verhafte ! worden , von denen gegen vier be¬
reits ein Ausweisungsbesehl vorlag.

Das Ringen um die Höchsttonnage
-Der Marinekorrespvndcnt des „Dailtz Tele¬

graph " hält es für wahrscheinlich , datz die zwei
Schlachtschissc des Programms 1938 die 3ä 000-
Tvnnengrenze um 7000 überschreiten würben.
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Mus AlürttemöerH
RicliÄrd ^ a§ner

Zum 125. Geburtstag 22. Mai 1SS8

ES ist nicht nur der Schöpfer deZ deutschen
MusikdramaS schlechthin, dessen 125. Geburtstag
wir am 22. Mai feiern . Es ist vor allem der
Wiedererwecker des germanischen Mythos , den er
uns durch seine gewaltigen Musikdramen wieder
nahegebracht hatte . Wir haben heute das Glück,
in einer Zeit zu leben, die der germanischen Vor¬
geschichte. dem Mythos unseres Volkes, seinen
Sagen und Heldenliedern , weit aufgeschlossener
gegenübersteht als jede frühere Epoche unserer
Geschichte. Wir vermögen darum auch nur schwer
zu erkennen , wie groß die Schwierigkeit war . die
Richard Wagner überwinden mußte , als er zu
seiner Zeit diesen selben Mythos wieder mit
lebendigem Geiste erfüllte.

Den » zu Wagners Leb- und Schaffenszeit war
alles das . was wir hier unter germanischem
Mythos begreifen , längst verschüttet und über¬
wuchert worden . Die Kunst , und die Oper ins¬
besondere . nahm sich ihre Stoffe aus allen mög¬
lichen Gebieten — nur die Heldensagen ihres
eigenen Volkes ließ sie dabei ans.

Hier liegt mit das größte Verdienst , das sich
Richard Wagner erworben hat . Er wagte nicht
nur . den Gedanken Karl Maria von Webers zu
verwirklichen und aus der Vereinigung von Licht-,
Ton - und Bühnenkunst das deutsche Musikdrama
§u schaffen, sondern er wagte auch den Griff
in die Geschichte.

In seinen Werken standen sie aus . die herrlichen
Gestalten aus unseres Ilrvolkes großer Ver¬
gangenheit . Er beseelte sie mit der gewaltigen
Macht seiner Musik und dem edlen Pathos seiner
Worte . Es war eine im künstlerischen Bereich vor-
weggcnommene völkische Revolution , die Richard
Wagner entfesselte. Er war der Bahnbrecher einer
neuen Zeit , das große Versprechen aus eine
Zukunst , die in unteren Tagen sich zu erfüllen
beginnt . Sein Leben und sein Schassen mußte
ein ständiger Kamps sein, weil es keine Revo¬
lution gibt , die ohne Kamps siegen könnte. Bei
seinem eigenen Volk stieß er auf weitgehendes
Unverständnis , und nur langsam setzte er sich
durch, weil die Wahrheit bei ihm stand , weil sich
Wollen und Können bei ihm zu einer Harmonie
vereinigt hatten , die vielleicht erst uns Heutigen
aufgegangen ist.

Aber eS zeugt für den sicheren Instinkt aller
Feinde eines völkischen Deutschland , daß sie dis
drohende Gesahr weitaus schneller erkannten und
sich sogleich zum wütenden Gegenangriff gegen
Richard Wagner und sein Werk anschickten — zu
einer Zeit , da die Deutschen selbst kaum erkannt
hatten , daß ein Prophet und ein Genie unter
ihnen wandelte.

Sein Werk ist aus unsere Generation als ein
heiliges Vermächtnis überkommen . Die mat . die
er säte, beginnt heute herrliche Früchte zu tragen.
Er war einer der gewaltigsten Wortführer jener
großem Umwälzung , die im geistigen Bezirk be¬
gann . um sich in unseren Tagen im politischen
Bereich zu verwirklichen.

In der Nuhmeshalle des neuen , nationalsozia¬
listischen Deutschlands wird dem Kämpfer im
Streit um die völkische Wiedergeburt , dem W :e-
dererwccker des germanischen Mythos , dem Dich¬
ter und Komponisten Richard Wagner allemal
ein besonderer Ehrenplatz gebühren.

22. Mai : Sammeltag
für das Richard -Wagner -Nationaldenkmal

Auf Anregung des Präsidenten der Neichsthea-
terkammer , des Vorsitzenden des Deutschen Ge¬
meindetages und des Oberbürgermeisters der
Neichsmessestadt Leipzig findet mit Genehmigung
des Neichsministers des Innern an allen deut¬
schen Opernbühnen des alten Reichsgebietes (ohne
Oesterreich ) am Sonntag anläßlich des 125. Ge¬
burtstages Richard Wagners eine Geldfpenden-
sammlung statt für das seiner Vollendung ent¬
gegengehende Richard - Wagner - Nationaldenkmal
in Leipzig , zu dem der Führer am 6. März 1931
den Grundstein gelegt hat.

Vaihingen a . F ., 20. Mai . (Todes stürz
eines Motorradfahrers .) An der
gefährlichen Straßenkreuzung Katzenbachcr-
und Solitudestraße ereignete sich am
Donnerstagabend zwischen . einem Lastzug
und einem Motorradfahrer ein schwerer Zu¬
sammenstoß . Der Lenker des Motorrads er¬
litt dabei tödliche Verletzungen
während sein Beifahrer mit Gehirnverletzun¬
gen und erheblichen Fleischwunden in ein
Krankenhaus eingelicfert werden mußte.

Giengen a . Br .. 2«. Mai . (I80v «Langer
kommen .) Der Liederkrauz  begeht
am 28. und 29. Mai in festlicher Weise sein
hundertjähriges Besteheu.  Zu
einem mit den Veranstaltungen verbünde-
uen Wertungssingen hat sich eine große
Zahl von Nachbarvcreinen mit insgesamt
rund 1800 Sängern gemeldet.

Ulm. 20. Mai . (Handwerk ehrt
seine  W e t t ka m p s s i e g e r .) Ter Kreis
Ulm steht nicht nur bezüglich der Teilnahme
am diesjährigen Handwerkerwettstreit , son-
dern auch mit der Zahl seiner 4 Reichs-,
21 Gau - und 21 Kreissieger an erster Stelle
im Gaii . Auf einem für die Sieger veran¬
stalteten Kameradschaftsabend wurden an
einige Gau - und Neichssieger besondere
Ehrenpreise der Stadt  überreicht.
Den Ncichssiegern wird eine kostenlose Fahrt
nach Berlin zur Internationalen Hand-
werkcrausstellung ermöglicht

Gerstctten . Kreis Heivenheim , 20. Mai.
(Keine Waghalsigkeiten beim
M a i k ü s e r f a u g !) Beim Maiküferfang
siel ein Lehrling  von einem Baum , weil
er sich an einem schwachen Ast zu weit hin¬
ausgewagt hatte . Er brach sich beide Hände
und erlitt erhebliche Gesichtsverlctzungen . —
Zu gleicher Zeit fiel in Heldenfingen
der B a u m w a r t von der Leiter herab
und zog sich eine schwere Nückcnmarksver-
letzung zu.

Skand der Maul - und Klauenseuche
Von der Maul - und Klauenseuche werden N e u-

ausbrüche  gemeldet aus Eggmannsried , Ge-
mcinde llnterschwarzach (Kreis Waldsee ), Hittis-
weiler , Gemeinde Haisterkirch . (Kreis Waldsee ).
Oberstetten . Gemeinde Erlenmoos (Kreis Biber-
ach), sowie aus Tüngental (Kreis Schwäb . Hall ).
— Erloschen  ist die Seuche in Waldtann (Kr.
Crailsheim ). Damit ist der Kreis Crailsheim
wieder seuchenfrei geworden.

Die MirdMauMabt meldet
Der Seniorchef der Firma Kreidlers Metall-

und Drahtwerke G. m. b. H. in Stuttgart -Zusfen-
hausen , Anton Kreidler,  vollendete sein
75. Lebensjahr . In rastloser Arbeit hat der Jubi¬
lar den von ihm ins Leben gerufenen Werken eine
Bedeutung zu verschossen gewußt , deren Ruf weit
über die Grenzen unserer Heimat reicht.

Für die österreichischen SA . - Kame¬
raden,  die während der letzten zwei Wochen in
Stuttgart einen wohlverdienten Urlaub verbrin¬
gen durften , war es der unbestreitbar - Höhepunkt
ihres unvergeßlichen Erlebens , als ihnen durch
Vermittlung der SA .-Gruppe Südwest am Don¬
nerstag eine Fahrt durch den Schwarz¬
wald an den Rhein  ermöglicht wurde.

Beim Ueberschreiten der Fahrbahn in der
Hauptstätterstraße ist ein 58 Jahre alter Mann
von einem Personenkraftwagen angefahren

und zu Boden geworfen worden . Er zog sich da¬
bei schwere Verletzungen zu. — Ebenfalls nach¬
mittags kam in der Tübinger Straße ein 20 Jahre
alter Radfahrer kurz nach dem Ueberholen
eines Lastkraftwagens zu Fall . Er wurde von
dem Kraftwagen angefahren und ebenfalls schwer
verletzt . — In der Heilbronner Straße fuhr  ein
bis jetzt nicht bekannter Motorradfahrer eine die
Fahrbahn überschreitende 9 Jahre alte Schü¬
lerin  an . Der Täter setzte nach kurzem Anhal¬
ten seine Fahrt fort , ohne sich um die Verletzte zu
kümmern.

Aus dem Vieh- und Schlachthof wurde ein dort
beschäftigter 51 Jahre alter Mann von einem
Farren angefallen  und schwer verletzt . Er
befindet sich im Karl -Olga -Krankenhaus.

SitmmiMwn SMaunWs„MS-SM,
Frcudenstadt . 20. Mai . Dieser Tage fuhren

365 Holzhauer , Forstbeamte und Häckerinnen
aus den Forstbezirken Baiersbronn , Kloster¬
reichenbach, Obertal und Schönmünzach mit
einem Sonderzug an den Rhein . Im ganzen
Murgtal ruhten an diesem Tag die sonst
fleißigen Aexte und Hacken. Nach einer
schönen Fahrt bis Bingen wurde Quartier
bezogen und das Niederwalddenkmal besucht.
Die Fahrt wurde mit dem Dampfer nach
Koblenz fortgesetzt und war für die Teil¬
nehmer ein einzigartiges Erlebnis.

Ungeheure Mengen Maikäfer vertilgt
Bietigheim , 20. Mai . In den letzten Mai¬

tagen wurden auch hier und in der Um¬
gebung durch Erwachsene und Schuljugend
Maikäser in rauhen Mengen eingesammelt.
In Bietigheim waren es etwa 240 Simri,
wofür als Belohnung  durch die Stadt¬
verwaltung 500 Mark ausbezahlt wurden . —
In Laussen  a . N. konnten 80 Ztr . Mai-
käfer zur Ablieferung gebracht werden.

Skheunelibrand durch Blitzschlag
Reutlingen . 20. Mai . Ein heftiges Gewitter

entlud sich am Donnerstag über der Ge¬
meinde ErPfingen.  dabei schlug der Blitz
in die dem Landwirt Paul Dreher gehörige
Feldscheune.  Sofort schlugen die Flam-
men aus der Scheune , die mit reichen Vor¬
räten an Heu und Oehmd angefüllt war.
Tie Scheune brannte vollständig nieder.

In der Nacht zum Donnerstag brach in
G u n d e l s h e i m. Kr . Neckarsulm. in einem
Haus Feuer aus , dem das ganze Gebäude
zum Opfer fiel. Es bestand zeitweilig in dem
enggebauten Ortsteil eine große Gefahr für
die benachbarten Gebäude , von denen zwei
durch den Brand ebenfalls gelitten haben
und geräumt werden mußten . Die Brand¬
ursache ist unbekannt

Ser Farren auf dem Moftfaß
Aichhalden , Kr . Oberndorf . 20. Mai . Ein

Farren riß sich im Stall  eines hiesigen
Landwirts los und stürmte davon . Ein
Motorrad und ein Fahrrad , die ihm im
Wege standen , mußten daran glauben . Be¬
sonders das Fahrrad wurde übel mitgenom¬
men. Der erste selbständige Ausflug endete
dann auf einem Mo st faß , auf das der

junge Stier beim Sprung durch eine offene
Kellertür fiel. Es gelang , den Ausreißer un-
versehrt wieder in den Stall zurückzubringen.

275 Nachkommen in 6 Generationen
Oppenweiler , Kr . Backnang , 20. Mai . Hier

hielt der Familienverband Klotz unter
starker Beteiligung von Trägern des Na¬
mens Klotz aus dem ganzen Lande den drei-
zehnten Klotzschen Familientag  ab . Auf
der Tagung sprachen der Gründer des Ver-
Landes . Baurat a . D . Hermann Klotz-Mar¬
bach. über den umfangreichen Stammbaum
der Sippe Klotz, der Geschäftsführer des
Familienverbandes , Tr . Koppenljvfer -Stutt-
gart , über die Bedeutung der Aamilientage,
und Postmeister a . D. Schenk-Stuttgart . In
dem Verband sind sämtliche Nachkommen
des Johannes Klotz, der in Allmersbach
(Kreis Backnang ) Bauer . Gemeinderat , Bür-
germeister , Stiftungspfleger und Webermei¬
ster war , und seiner Ehefrau Anna Maria
Holzwarth zusammengeschlossen. Von dem
Ahnenpaar leben heute in der sechsten Gene¬
ration 275 unmittelbare Nachkommen.

Echlageterdenkmal entfloht inEchönau
Feierstätte — durch Feuer und Eis geformt

Oizenbericllt 6er d>' 8 - ? r e s s e

Kr. Karlsruhe , 20. Mai . Die Bauarbeiten
an dem von Professor Alker  entworfenen
Schlageter -Denkmal im Geburtsort Schla-
geters in Schönau im Wiesental sind in vol¬
lem Gange . Mit der großartigen Gebirgs-
welt des Hinteren Wiesentals als Hinter¬
grund entsteht in beherrschender Lage über
Schönau ein machtvoller Rundbau . Das
Denkmal wird auf erdgcschichtlich sehr be¬
deutsamem Boden stehen. Bor Jahren wurde
hier ein Gletscherschliff von 300 Quadrat¬
meter Ausdehnung entdeckt. In der Eiszeit
floß vom Feldberg ein mächtiger Gletscher-
ström gegen Schönau herunter , das mit¬
geführte Geröll polierte den aus vulkani¬
schem Gestein bestehenden Untergrund.
Durch Feuer und Eis  also wurde die
Stätte geformt , auf der Schlageters Gedächt¬
nisstätte stehen wird.

GilberfKatz im Garten entdeckt
Taler mehr als hundert Jahre alt

Ligeuderiedt cker I4 8 - Lres5s

seiiü . Augsburg , 20. Mai . In Hemmingeu
wurden in einem Garten in 30 Zentimeter
Tiefe fünfzig Silbertaler  gefunden,
die in der Zeit von 1770 bis 1840 gültig waren
und von ihrem ehemaligen Besitzer wahrschein¬
lich aus Angst während der Revolutionsjahre
vergraben worden sind.

Erdbeben auf Celebes
Zahlreiche Häuser eingestürzt

Amsterdam , 20. Mai . Wie aus Dongala
(Celebes) gemeldet wird , wurden dort in der
Nacht zum Freitag etwa zwanzig Erdstötze
verspürt . In Dongala und in den umliegende«
Ortschaften stürzten 60 Häuser ein . Vielfach
bildeten sich breite Erdrisse und Spalten . In
Mamboro wurden 17 Gehöftedurcheine
Flutwelle vernichtet.  Bisher wurde
ein Toter geborgen

von / Qvon
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2. Fortsetzung , Nachdruck verboten.

„Wer ist da ?" fragt die alte blinde Dame vom Fen¬
sterplatz her.

„Ich bin es , Mama . Ich habe einen Brief von Ferdi¬
nand bekommen. Also, er ist gut angekommen " — sie lä¬
chelt — „scheint schlechter Laune , hofft aber offenbar doch
etwas Gewisses zu erfahren ."

„Gebe es der liebe Gott !"
In dem Moment steht der kleine Horst vor Maro.
Er hatte im Osenwinkel Bleisoldaten ausgestellt.
„Tante , wirst du es mir auch sagen, wenn Onkel meinen

Papa gefunden hat ?"
„Ja , ja , natürlich !"
Sie schiebt das Kind mit flacher Hand von sich.
Es ist Dieters Sohn aus erster Ehe . Das wäre ja keine

sehr angenehme Dreingabe gewesen, für ihre Ehe mit Die¬
ter . Mary seufzt ein wenig.

„Also , ich wollte dir das nur sagen und auch, daß es
Zeit zu essen ist."

„Ja , wir kommen schon," sagt die Blinde und legt den
Strumpf , an dem sie strickt, vorsichtig, daß keine Masche
fällt , in das Körbchen . Es ist ihre einzige Zerstreuung , für
die Armen zu stricken.

„Großmama, " bittet Horst , wie Mary aus dem Zimmer
ist: „Großmama , erzähle mir von Papa !"

„Jetzt nicht, mein Kind , jetzt gehen wir gleich zu Tisch.
Aber dann . .

»Ja dann . . . JK weiß nicht , Großmama , ick möchte so

gern , daß Onkel Ferdinand unsern Papa lieber nicht fin¬
det ; denn dann kann man doch immer noch denken , daß er
wiederkommt . Papa kann ja auch in Gefangenschaft ge¬
raten sein, hat die Babett gesagt , und viele Gefangene sind
jetzt erst zurückgekommen, hat sie gesagt . . ."

Da schlägt der Gong an . Großmama greift nach der Hand
ihres Enkels:

„Der liebe Gott wird es schon jo fügen , wie es sein soll.
Komm , Horst , führ mich jetzt !"

Da führt Horst die Großmama hinüber ins Speise¬
zimmer.

In der Küche wäscht das Mädel das Geschirr ab . Die
Babett hat damit nichts zu tun . Um diese Zeit zieht sie sich
in das kleine Zimmer zurück, das eigentlich ihr Zimmer ist;
es liegt neben der Küche.

„Kommst du endlich, Anton ! Du mußt ja schon lang
fertig sein mit dem Aufräumen im Speisezimmer . Wo du
doch weißt , wie ich schon brenn , daß man was erfahrt . Also
was hat er denn geschrieben , der Herr Graf ?"

Anton hebt die Schultern.
- „Ich Hab s ja auch nur jo beiläufig gehört . Er ist dort
angekommen . hat er gschrieben . und er hofft , daß er ihn
findt"

„Al >o Hai er ihn no nei gsunöen . No ja , das denk ich mir
ja gleich Da hat der Regen und der Schnee und die Zeit
halt doch schon lang die Namen verwischt . Und überhaupt,
ich Hab das Gefühl , er is gar net gfallen , er lebt noch. Von
jedem Efallenen sind doch die Kapseln zurückkommen, ich
weiß net , wie man düs heißt . .

„Erkennungsmarken ."
„Ja , die mein ich. Es ist keine zurückkommen von H. rrn

Grafen Dieter . Die Frau Gräfin Mutter hätt sie kriegen
müssen, wenn ihr Sohn gfallen war ."

„Ja , ja , das schon, aber wer hat denn damals alle Er¬
kennungsmarken sammeln können ? Vielleicht war das grad
da net möglich : wenn die Russen rasch nachgedrungen sind,

hat man die Toten gar net beerdigen können so schnell
und dann später sind sie in ein Massengrab . . ."

„Hör auf , Anton ! So was mag i gar net hören ! Was
sagt denn die Lady Mary ? Für die muß es doch furchtbar
sein , wenn sie denkt , jetzt kommt er , der Graf . . . und bringt
die Leiche von feinem Bruder , der ihr Bräutigam war.
Was jagt 's denn ? "

„Ich weiß nicht, Babett . Ich muß servieren , ich kann
nicht immer auf das Gespräch acht geben ."

„No ja , i wollt schon aufpassen . Ich bin halt leider net
jo viel oben , aber mir kommt sie net so vor , wie wenn st»
einen rechten Kummer hätt um unsern armen Graf Dieter ."

„Babett ! Ich mein , es war gut , wenn du weniger reden
würdest . Die Lady ist so wie so nicht gut auf dich zu
sprechen."

„Mir ist das ganz gleich," jagt die Babett abschließend»
„mir tut nur der Horst leid , das Kind , die Mutter tot , der
Vater gefallen . . . und ich weiß , was ich weiß , wirst schon
sehen, man ist ja net blind ."

Sie nimmt sich ein dickes Buch her , macht es sich auf
dem schwarzen Ledersofa mit den porzellanenen Knöpfen
bequem und beginnt zu lesen

Es ist ein Gebetbuch.
*

„Herr Graf , es tut mir wirklich leid, " sagt der alte,
weißhaarige Pfarrer von Pawlow , „aber auf unserm Fried¬
hof ist kein Offizier dieses Namens beerdigt worden . Es
bleibt nur noch eines : dreiviertel Stunden nordwärts auf
der Chaussee kommen Sie an einen anderen Soldatenfried¬
hof. Dort liegen die Gefallenen aus der Schlacht, die um
die Fabrik getobt hat . Wenn Sie dort noch suchen wollen?
Soll ich Ihnen vielleicht jemand mitgeben ? "

Ferdinand schüttelt den Kopf.
„Nein , ich werde schon hinfinden . Vielen Dank , Hoch¬

würden !"
(Fortsetzung folgt .)
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Dis oorlorons Quittung/ Von llosoklkamp

In der Nähe eines kleinen münsterländi-
fchen Dorfes liegt ein altes freiherrliches
Schloßgut. das seit vielen hundert Jahren
seinen angestammten Besitzer nicht gewechselt
hat. In ununterbrochener Folge ist das Erbe
vom Vater aus den Sohn übergegangen.

Nur einmal, soweit sich seststellen läßt hat
das Besitztum eine gefährliche Zeit zu de-
stehen gehabt, eine Zeit, die ihm wohl un.
rettbar zum Verhängnis geworden wäre,
wenn nicht in der höchsten Not ein äußerst
merkwürdiger Vorfall noch Hilse gebracht
hätte.

Wir müssen uns in das letzte Jahrzehnt
vor dem Kriege zurückversetzen. Ter da¬
malige Standesherr war ein Mann von
altem Schrot und Korn der Verstand und
Energie in starkem Maß erkennen ließ. Und
das war gut. denn unter seinem Vorgänger
hatte das väterliche Erbe sehr gelitten. Ja,
es waren nach seinem Tode nicht geringe
Schulden aufgedeckt worden, und als drük-
kendste Last wurde eine größere Summe
empfunden die. hypothekarischgesichert, von
einem Geldmagnaten höchst zweifelhaften
Rufes stammte.

Der Schlotzherr richtete sein ganzes Stre¬
ben dahin, von diesen quälenden Verpslich-

Anglück und Glücke
Llnglnck un- Glück»
bünöet sich zum Bund -
Bau -eine Brücke
auf diesem Grunü.
Nimm's, wie'o gegeben
trag's nach Saus,
aber zum Leben
präg' es dir aus!

Lustav §ekülor

tungen los zu kommen, und dank seiner ent¬
schiedenen Tatkraft ging es auch langsam
bergauf. Er konnte zunächst sich von einigen
kleineren Bedrückern frei machen, und hier¬
auf nahm er sich den Hauptgläubiger, der
immer als gefährlicher Würger im Hinter¬
gründe gelauert hatte, miss Korn.

Es gingen noch einige bange Jahre dahin.
Dann aber kam doch der Tag. da konnte der
Schloßherr auch diesen letzten, gefährlichen
Gläubiger besriedigen. Dieser zeigte ein
sauersüßes Gesicht. Es habe sa gar keine
Eile damit, meinte er mit einem verbind¬
lichen Lächeln. Doch jener ließ sich nicht be¬
irren. er legte auf Heller und Pfennig den
Schuldbetrag auf den Tisch und forderte
Quittung.

Wenige Tage waren darüber vergangen,
als Plötzlich der Krieg ausbrach. Mit einem
Schlage schlugen die Gemüter der Menschen
um. Alle alltäglichen Gedanken und Sorgen
erloschen, und nur die großen Geschehnisse
des Augenblicks kamen zur Geltung.

Der Majoratsherr , als alter, gedienter
Offizier, eilte ohne Säumen zu seinem Re¬
giment. Wenige Wochen später lag er in
Frankreich, und ehe die Frau daheim, mit
ihren Kindern, sich recht der Gefahr bewußt
wurde, in der ihr Mann schwebte, mußte sie
das herbste Opfer ihres Lebens bringen. Ihr
Mann siel als einer der ersten vor seinem
Regiment.

Zum Klagen und Jammern blieb nicht
viel Zeit, es galt, sich mit den verzweigten
Geschäften des Mannes vertraut zu machen,
sich einen Einblick und Ueberblick zu ver¬
schaffen.

Das fiel der Schloßherrin nicht leicht, denn
sie hatte sich um die standesherrlichen Tinge
des Hauses nie recht gekümmert.

Nun aber mußte es sein es wurde von
ihr gefordert. Und sie folgte entschlossen dem
Rufe der Pflicht.

Bei dieser Gelegenheit gab es sich von
selbst, daß sie auch mit dem Gericht in Be¬
rührung kam. und hierbei kamen ihr eines
Tages auch die Grundbücher vor Augen.

Zu ihrem nicht geringen Erstaunen mußte
sie da nun die Feststellung machen, daß der
Besitz noch mit einer Hypothek belastet war.
Es konnte sich dabei nur um jene Hypothek
handeln, von der ihr Mann früher einmal
gesprochen und die er als besonders lästig
gebrandmarkt hatte. Ebenso hatte er aber
auch an einem Abend kurz vor Ausbruch des
Krieges mit einem Seufzer der Erleichterung
die Aeußerung getan, endlich sei auch dieser
lähmende Truck beseitigt.

Dann hatten sich die Ereignisse überstürzt,
und wenn die Schloßherrin Toris über Rück¬
erstattung des Darlehens unter den Papie¬
ren ihres Mannes bisher auch eine Quit¬
tung nicht gefunden hatte, so zweifelte sie
doch keinen Augenblick daran, daß die
Löschung im Grundbuche nur versehentlich
unterblieben war. Sie beeilte sich daher nun
gleich, das Versäumte in Ordnung zu
bringen.

Zu diesem Zwecke suchte sie persönlich den
Gläubiger auf und legte ihm ihre Wünsche
klar. Sie kannte den Mann weiter nicht und
sie zweifelte keineswegs an seiner Ehrenhaf¬
tigkeit. Irgendein warnendes Wort in die-
ser Beziehung hatte ihr Mann ihr gegenüber
nie geäußert. Er hatte es wohl deshalb nicht
getan, weil er den eigenen Vater, der sich

nicht scheute, von einem übelbeleumundeten
Menschen Geld zu borgen, schonen wollte.

So bat die ahnungslose Frau Doris den
Mann nun. wenngleich sie die Quittung nicht
eben zu Hand habe, möge er doch mit ihr
die Anstalten zur Löschung betreiben.

Ter Mann blieb die Liebenswürdigkeit
selbst dock»von einer Rückerstattung des Be-
traaes wisse er nichts! Tie gnädige Frau
müsse sich irren! Immerhin sei ihr Besuch
ihm sehr erwünscht! Er habe sie ohnehin in
den nächsten Tagen aufsuchen wollen, denn,
so leid es ihm tue. er könne das Geld nicht
länger entbehren er brauche es selbst in
einem dringenden Geschäft.

Mit einem Schlage erkannte Frau Doris
den Halsabschneider in ihn». Sw ersparte
sich jedes weitere Wort, sie verabschiedete sich
kurz und kühl.

Und in fliegender Hast trieb es sie heim,
um nach der so wichtig werdenden Quittung
zu suchen.

Sie räumte alle Fächer und Laden in den
Gemächern ihres Mannes noch einmal
durch. Es fanden sich auch Papiere und
Quittungen genug, nur die eine bestimmte
Quittung fand sie nicht.

Händeringend und in Tränen aufgelöst
gab sie ihre Mühe schließlich auf. Sie sah
sich machtlos dem Schurken ausgeliefert,
denn mit keinem Hinweis konnte sie dar¬
legen daß der Betrag tatsächlich zurückge¬
zahlt sei.

Die nun folgenden Tage verbrachte die
Majoratsherrrn in Sorgen und Aengsten.
Immer noch wieder machte sie ckich suchend
zu schaffen, um doch am Ende Erfolg zu
haben. Allein ihre Mühe blieb unbelohnt.

Tann kam ein Brief von ihrem nichts¬
nutzigen Bedrücker. Er warte aus das Geld,
hieß es darin, die Kündigungsfrist sei ab¬
gelaufen»Wenn in drei Tagen das Darlehen
nicht zurückgezahlt sei. dürfte sie sich als ge¬
pfändet betrachten!

An diesem Abend brach Frau Toris unter
der Last zusammen

Vis erlösende Nacht
Sie mußte frühzeitig ihr Lager aufsuchen,

doch Schlaf fand sie natürlich nicht. Immer
wieder sann sie qualvoll nach einem retten¬
den Ausweg. Allein, wo sollte sich der noch
finden!

So kam die Nacht. Es wurde ruhig und
still im Hause. Der Mond stand fackelhell
vor dem Fenster, der Wind seufzte leise in
den Bäumen des Parkes.

Frau Doris dachte qualvoll an die Zu¬
kunft ihrer Kinder. Die lagen drüben in
einem Zimmer und schliefen; sie kannten noch
nichts von den Sorgen und Aengsten eines
zermarterten Mutterherzens.

Doch Plötzlich hörte die Mutter von drü¬
ben her ein klägliches, wimmerndes Stöh¬
nen. Sie horchte gespannt hinüber.

Dann fuhr sie auf. Es bestand kein Zwei¬
fel. eines von den Kindern hatte laut und
deutlich..Vater" gerufen!

Ein Grauen lief Frau Doris über den
Leib. Doch dann sprang sie entschlossen auf.
Sie warf einen Schal über und eilte zum
Schlafzimmer der Kinder hinüber. Dabei
mußte sie einen kleinen, zum Erker ausge¬

bauten Raum durchqueren. Er hatte ihrem
Manne häufig als gelegentliches Schreib¬
zimmer gedient, und es stand dort in einer
Fensternische ein alter, entlassener Sekretär.
Sie hatte auch ihn schon hundertmal nach
der Quittung durchsucht.

Als sie die Kammer der Kinder betrat,
fand sie alles in Ruhe und Ordnung. Die
Kinder schliefen fest, nichts deutete auf etwas
Besonderes hin. Vielleicht mochte Elsbeth.
das Nesthäkchen, im Traum laut gesprochen
haben, und Frau Doris suchte sich zu be¬
ruhigen.

Doch, da sie zurückkehren wollte, schrak sie
Plötzlich zusammen. Wie angewurzelt blieb
sie im Türrahmen stehen, und ganz deutlich
vernahm sie drüben, vom Schreibtisch ihres
Mannes her. ein leises Geräusch. Tann
drehte sich, von unsichtbaren Händen bewegt,
der Schlüssel im Sekretär knirschend herum.
Und im gleichen Augenblick sah sie ihren
Mann, wie er leibte und lebte, vor dem
Schreibtisch sitzen und in Papieren herum¬
kramen. Die Erscheinung wirkte ganz deut-

Gedanken
bei einem Sonntagsgang

Mein Oorf, -u wirst in -einem Frieden träumen,
Mein» längst-er Basen grünt bet meinem Stein,
Oie Glockenblumen werLen Lelne Miesen säumen,
Oer golö'ne Sommer wird -ein  Sommer seln.
Oie Mäg-lekn werüen reihenweise gehen,
An- ihrer Lke-er zartes Sonntagsgut.
Lin Hauch wir- es zun»Tannenwald hinüber¬

wehen.
Oarin so manches-linkle Sehnen ruht.
Lin Glockenruf- kommt er oon heut, von

morgen? . . .
Oie Zeit steht still, verwunschen un- vertauscht,-
Ooch liegt ein tiefer Hei'mattrost im Ton geborgen,
Ocin auch der fernste Acker selig lauscht.
Wie balde bald ist doch ein Tag vergangen,
Oer Wolke Bild, die in den Abend schwebt.
G hätt' ich inniger»nein Hcimatglück umfangen,
V hält' ich leiser meine Zeit gelebt!

^I » ect ttuggenderger

lich. denn der Raum wurde vom Mondlicht
durchleuchtet.

Frau Doris hielt vor Schreck den Atem
an. Das Herz schlug ihr bis zum Halse. Aber
während sie noch in maßloser Furcht zu dem
Phänomen hinüberstarrte löste sich das
Bild schon wieder aus. und nichts blieb zu¬
rück als die gleichmäßige Helle des dämmern¬
den Mondes.

Tie Schloßherrin rvar tapfer genug, nach¬
dem sie ihre Fassung zurückgewonnen, wieder
ruhig ihr Lager aufzusuchen. Sie erzählte
auch keinem von ihrem Erlebnis.

Doch machte sie sich am anderen Morgen
noch einmal gründlich an dem alten Sekre¬
tär zu schaffen. Dabei entdeckte sie ein bisher
verborgen gebliebenes geheimes Fach.

Und sei es nun. daß in jener Nacht see¬
lische Kräfte tatsächlich Verbindung zum
Uebersinnlichon fanden oder überspannte
Phantasie nur Einbildung wurde, jedenfalls
lag obenauf in dem Fach die verlorene Quit¬
tung.

Die Schloßherrin sah ihren Besitz gerettet,
und einen Schurken traf die verdiente Strafe.

Anekdoten
DerSchirm

„Woher hast du denn den schönen Schirm?"
„Zu dein bin ich auf eine ganz komische Weise

gekommen. Als es neulich so heftig regnete, trat
ich unter einen Torweg, um den Regen abzu-
tvarten. Da kommt ein junger Mann mit die¬
sem Schirm, und ich dachte, da er die Straße
entlang bis zu meinem Hause ging, könnte er
mich unter seinen Schirm nehmen. Ich trat
also auf ihn zu und sagte: .Wo gehen Sie mit
dein Schirm hin, junger Mann?' Da ließ er
den Schirm fallen und rannte fort!"

Ganz nach Befehl
Der Herr Baron, der ein großer Jäger war,

hielt darauf, daß mit ihm nur in der Jäger¬
sprache gesprochen wurde. Auch sein Kammer¬
diener mußte sich daran halten. Als dieser nun
eines Tages ins Badezimmer kam, sah er, daß
sein Herr sich beim Rasieren geschnitten hatte
und einige Blutstropfen davon am Ohr zurück¬
geblieben waren. Weshalb er sich dein Baron
näherte und sprach: „Der Herr Baron schwei¬
ßen an» Löffel!"

Der eine und der andere Reiter
Don Karl Burkert

Die Waldstellung lag noch unter leichten
Morgenschleiern: aber die Sonne stand schon
stark über den Bergen, sog sie zusehends hin¬
weg. Kein Nachtreif versilberte mehr die
Schützengräben, wie noch die vorige Woche.
Es war ja auch nun Frühling, voller Frü-
ling. Himmelfahrtstagwar sogar. Wie viele
köstliche Himmelfahrtstage hatte man nicht
schon erlebt! An' diesem Tag erivartete man
sich doch stets etwas Besonderes. Freilich
nun hier draußen? Was sollte einein da
schon begegnen? Aber vielleicht bekam inan
von zu Hause einen Brief.

Ter junge Husaren-Fähnrich. an diesen
Brief denkend, lehnte. Zigarette zwischen den
Lippen, an einer Föhre, nahe dem Wald¬
rand. blickte hinein in eine kleine Talmulde.
Diese Mulde lag zwar hinter der deutschen
Stellung, aber die gegenüberliegenden!einv-
lichen Berge konnten in sie wie in eine Stube
hineinsehen. Bei Tage durfte inan sich da
nicht wohl hinwagen. Die französischen Richt¬
kanoniere verstanden keinen Spaß.

Man lag nun viele Wochen in diesem Vo¬
gesenwald und der Fähnrich hatte die Mulde
schon hnndeitmal vor Augen gehabt. Im
fahlen, traurigen Spätherbst im schnee¬
glitzernden Tiefwinter, an grauen Regen¬
tagen. im schweren, sackdicken Nebel, und
eigentlich noch keinmal hatte er ein Verlan¬
gen in sich verspürt, sich den halbzerschosfe-
nen Bauernhof, da drunten bei den alten
Kirschbäumen, einmal aus der Nähe anzu-
sehen. Aber nun die schimmernde Baumblüte
und das leuchtende Löwenzahngold. welche
die ganze Mulde randvoll füllten, griffen
ihm wie eine unwiderstehliche Macht in dieSeele.

Und da hebt sich nun Plötzlich ein Wunsch:
Einmal diesen Hang hinunter, bloß lumpige
achtzig Schritte. Und zwar jetzt. Jetzt am Hel¬
len, lichten Tag. Mitten durch eine farbige
Himmelfahrtswiese lausen, ganz so, als ob
man zu Hause wäre. Unter einem blühenden
Baum stehen, die Bienen orgeln hören und
den süßen Duft in sich ziehen. Kostbar müßte
das sein, kostbar!.

Und nun sängt er auch schon an. sich diese
tolle Sache zurechtzulcgen. Drei Sprünge
waren es eigentlich nur. Zuerst bis zur
Brunnenstube. wo die hoben Brenneffeln
wuchsen. Sodann bis zum Wacholderbusch.
Hier wie dort konnte man in Deckung gehen,
ein bißchen verschnaufen. Mit dem dritten
Sprung befand man sich bereits im Sicht¬
schutz der Kirschbäume

So dachte der junge Freiherr von Borck.
und eine Viertelstunde hernach hatte er es
wirklich geschafft, war er da. wo er sein
wollte, stand er mit glitzernden Augen auf
dem sonnigen, stillen Hof. Alles besah er' sich
genau. Den moosigen Brunnentrog. Tie sau¬
ber geschreinerte Haustür. Die Donnerwurz
aus dem zerfetzten Dach. Die rostige Senke
noch an der Scheiinenwand hängend. Unter
dem Windbrett des Schuppens das Rot-
schwanznest. aus dein wahrhaftig eine Brut
schrillte, als gäbe es keinen Krieg. Das
Henncnloch. Den Schleifstein. Und noch hun¬
dert von diesen kleinen, ewigen Dingen.

Seine blauen Augen wurden zusehends
heller. Nun konnte man sehen, daß es
Bauernaugen waren. Oder hatten die Borck
nicht seit Menschengedenken den Acker ge-
pflügt? Freilich, sie waren auch immer Sol-
daten gewesen, waren, die meisten, flotte
Reiter. Und ein gutes Pferd ritten sie, wenn
es sein mußte, bis ins Hekdeuland.

Ter Fähnrich war auf seinein Gang durch
den Hof vor dein Stall angekommen. Einen
Augenblick besann er sich. Dann schlug er
den Holzriegel zurück, trat ein. Zu denken:
der Stall war leer. Doch roch es da wenig¬
stens »vieder einmal nach Mist und Hafer;
eine Häckselkiste war da, noch zur Hälfte ge¬
füllt. und an einem Holzdorn hing ein Stück
Sielzeug.

Der Fähnrich griff darnach. Nachdenklich
ließ er die trockene Trense durch die Finger
gleiten. Auf seiner Stirne hob 'sich eine Ouer-
falte. Seit man in die Gräben steigen mußte,
war's mit dem Reiten vorbei. Und doch, wie
viel war man schon in diesem Krieg geritten.
Und noch viel mehr hätte inan reiten mögen.
Lieber um die ganz? Erde reiten, statt als
Schütze in diesen Trecklöchern liegen. Aber es
schien, mit den Husaren war's nun ewig zu
Ende. .Tra—a—b!" machte er. Tann ließ
er den Zügel aus der Hand gleiten, wartete
noch, bis er wieder ruhig hing und dann
schritt er hinüber nach dem Haus.

In der Wohnstube hatte eine Granate ge-
wirtschastct. Wütend war sie hereingesprun¬
gen. halte den Frieden gefressen. Nun Trüm¬
mer über Trümmern. Und dazwischen lag
wie die Unschuld ein Püppchen. Wie der
letzte Akt einer hanebüchenen Ehetragödie
war die Schlafkammer anzusehen. Aber dann
war eine Stiege da. eine schmale, tännichte
Stiege, die war noch leidlich in Ordnung.
Sie »ährte aus die Bühne.

Durch das zerrissene Dach brachen Licht
und Himmel und man konnte deutlich sehen
was es da gab. Reisigmelleu. Steinkrüge und
Weidengerten lagen umher, und au! einer
altväterlichen Truhe, die ganz von^ der
Spinne überwobei» war lag ein müibes
verschollenes Büchlein. Ein Stanbwölkche,'
entmallto als es der Fälm-ick anUcklna>

„Heylwürdigste Seelenarhenei für jed be-
trübetes Christenmentsche. 1620." So stand
auf dem Vorblatt zu lesen.

Seelenarhenei! Herrgott, das konnte man
brauchen. Nichts notwendiger als dies. Der
Fähnrich saß sogleich nieder aus die Truhe,
wollte anfangen mit Lesen, aber erst mußte
er ein bißchen blättern. Sachte, schier ehr¬
fürchtig. wendete er Seite um Seite. Ein
modriger Hauch wehte ihm entgegen. Und
dann Plötzlich ein loses Blatt.

Ein schon ganz vergilbter Brief war's. An
eine Jungfer Klara. Tochter des Prädikanten
Josua Güthlin. war er gerichtet. Eine zier¬
liche. wunderlich verschnörkelte Schrift. Ein
Abschied war es. Von Treue und Wiederkehr
war die Rede, und kodann. schon gegen den
Schluß zu von einem Reaiment Mialav.

Jetzt wußte der Fähnrich Bescheid. Ja¬
wohl die Schweden! Die zogen damals durch
diese Gegend. Nach dein Rhein, zur Belage¬
rung der festen Stadt Breisach. Auch e»n
Borck war dabei. Friedrich hieß er. Bei
Lützen dann erlitt er den Reitertod.

Ter Fähnrich sann: Wie wenig man doch
von seinen Ahnen wußtel Meist nicht viel
mehr, als der Stein vermeldete, der ihre
Gruft schloß. Was wußte man von ihrem
Leben. Ihrer Liebe?

Fast ein wenig bekümmert wandte er das
Blatt um mit dem Brief zu Ende zu kom¬
men. Und da stand nun:

Dieses hat in Eil geschrieben aus einer
Trommel am Anffahitstaa 1661

Fridericus von Borck.
Fäburicb in der ichwedisibcu Armada
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Der Führer und Reichskanzler hat Divlonnuaenieur
Lurt Schneider  beim Württ . Innenministerium
— Landesvermessuna — zum Vermessunasrat und
Rca >ernnasassessor Dr . Kircher  im Finanzministe¬
rium zum Rcgierungsrat ernannt.

Der Neichsstattbatter bat Rechnunasrat Wcnd  -
Ier  beim Technischen Lanüesamt zum Oberrcch-
nungsrat und den Baumeister und Wasserbautech¬
niker Rudolf Bäuerle  beim Strabcn - und Wai-
serbanamt Ebingen zum Bezirksbaumeister ernannt.

Lehrer im Ruhestand
Der Reichsstattbalter hat im Namen des Führers

und Reichskanzlers auf ibrcn Antrag in den Ruhe¬
stand versetzt: Boiksschnlrektor K o m m e r in Eblin-
gen-Mettinacn , Oberlebrer G e r st e r in Stuttgart-
Unrcrtürkbeim , Oberlehrer Stäuber  in Wäichcn-
beurcn , Kreis Welzheim, Hanvtlcbrer Reinhardt
in Nottweil , Hauvtlehrer Schnitzler  in Reutlin¬
gen-Betzingen, Mittelschulleürerin Julie P ö b l e r,aeb. Kayscr in Crailsheim , Hauptlchrcrin Theresia
Bundschuh  in Mögglingen , Kr. Gmünd , Hauvt-
lebrerin Josefa L i n d e r in Ravensburg Hauvtleh-
rerin Christiane S a u t t e r in Ennetach, Kr. Saul-
gau , Lehrerin Hildegard Kretz in Stuttgart . Lehre¬
rin Franziska M ü h l e b a ch in Cbristazboscn, Kr.
Wangen.

Weiter treten folgende Lehrer , nachdem sic die
Altersgrenze erreicht haben, mit dem Ablauf des Mo¬
nats Mai 1038 in den Ruhestand : Oberlehrer Drück
in Stuttgart , Oberlehrer Egger  in Biberach-Nih,' ° ' ' ' ' ' . . "Mt-Obcrlehrcr Hovfcnzitz  in Fricdrichshafen-Tetl-
nang , Oberlehrer N avv in Stuttgart , Oberlehrer
Iaislc  in Skuttgart -Feu,
ner in Kirchheim u. T,

Beuerbach. Oberlehrer W ö r-

Der Reichsstattbalter hat den Notariatspraktikan¬
ten Fritz Ludescher  am Staatlichen Landcsivai-
senkaus Ochsenbansen zum Obcrsckretär . den Bau¬
meister N u e tz bei dem Bezirksbauamt Ravensburg
zum Bezirksbaumeister , die Verwaltungsassistenten
G e i s e l in a n n . G e l z e n l e u cht e r , H e r v e l
Kienzle  und S chm i d bei der Württ . Landes-
hanvtkasse zu Verwaltungssekrctären ernannt.

Der Knltministcr bat die Hauvtlehrer La n g in
Büblerzell , Kreis Ellwangcn -Jagst , nach Beuren , Kr.
Wangen , und Krautz  in Tautenhofen , Kreis Lcut-
kirch, nach Wasseralfing -n , Kreis Aalen , versetzt und
die Fachlehrerin Maria B e z l c r in Aalen aus ihren
Antrag in de» Ruhestand versetzt.

Bauinsvektor Hugo R u m m e l bet dem Bezirks¬
bauamt Kibcrach  tritt , nachdem er die Alters¬
grenze erreicht bat , in den Ruhestand

Veränderungen im Finanzdienst
Im Bereich des Oberfinanzvräsideuten Württem¬

berg in Stuttgart wurden erna  n n t : Znm Ober-
regiernngsrat unter Versetzung als Vorsteher an üaS
Finanzamt Göppingen der Negierungsrat Lorenz
bei dem Finanzamt Görlitz, znm Steuerassi-
st e n t e n der Stcuerbetricbsassistcnt Huber  beidem Finanzamt Rottcnburg : versetzt:  Oberrcgie-
rungsrat Heidelbach  bei dem Oberfinanzvräsi-
denten Würzbnrg zu dem Oberfinanzvräsid . Würt¬
temberg als Leiter der Abteilung Zoll, Obcrregie-
rungsrat Dr . Wendt  bei dem Oberiinanzvräsiüen-
tcn Schlesien in Breslau zu dem Oberfinanzvräsiden-
ten Württemberg , Zollfinanzrat Moskauer  bei
dem Hauvtzollamt Banreuth an das Hauptzollamt
Friedrichshafen , Negierungsrat Dr . S t r e l c r , bis¬
her Vorsteher des Finanzamts Tuttlingen zu dem
Oberfinanzpräsidenten Württemberg . Steuerinspektor
Arndt  bei dem Finanzamt Wangen an das Finanz¬
amt Beelitz, Steuerinspektor Walter  bei dem
Finanzamt Neucnstadt an das Finanzamt Heidcn-
beim, Zollinspektor S e i f c r t bei dem Hauptzollamt
Frciüurg an die Zollschule Sigma -ingen , Zollsekretür
S chm i d bei der Zvllaussichtssteile (St ) Reutlingen»u dem Bezirkssollkommissar (St ) Nürtingen , Zoll-
sekrctär Sanier  bei dem Zollamt Freudcnstadt an
das Zollamt Calw , Zollsekretär M umba  ch bei dem
Zollamt Calw an das Zollamt Freudcnstadt , Stcuer-
asststcnt Enzel  bei dem Finanzamt Hcilbronn an
das Finanzamt Leonüerg.

Veränderungen bei der Reichsbahn
Im Bereich der Neichsbahndirektion Stuttgart sind

der tcchn. Reichsbahninspektor D e b l e r in Stuttgart
(Neichsbahndirektion) zum techn. Reschsbabnobcrin-
svcktor ernannt , Reichsbahnrat Ricdmiller  in
München als Borstand zum Ncichsbahn-Maschincn-
amt Tübingen , Reichsbahnamtmann Ruff,  Vor¬
steher des Bahnbetriebswerks Ulm, als Borsteher
zum Bahnbetriebswerk Ovveln , die technischen Rcichs-
Lahninsvektore» Karl Schmid in Reutlingen
(Reichsbahn-Betriebsamt ) nach Stuttgart (Neichs-
Lahndirektion) und S e e i n in Lauda (Telegrapbcn-
meisterei) nach Stuttgart (Neichsbahndirektion) ver¬
setzt worden.

Neue Obervertrauensärzte
Der Leiter Ser Lan - esversicherungsanstalt Würt¬

temberg bat zu Obervertrauensärzten bestellt: den
Vertrauensarzt Dr . med. Karl Oebrl  mit dem
Dicnstfitz in Ludwigsburg , den Vertrauensarzt Dr.
med, Hugo Bofinger  mit dem Dicnstfitz in Heil-
bronu a. N., den Vertrauensarzt Dr . med. Friedrich
Koche udörfer  mit dem Dienftiitz in Stuttgart
und den Krankenbausarzt Dr . med. Richard Carlo
mit dem Dienstsitz in Ulm a. D.

Vom Kurverein
Herrenalb, 21. Mai . Vor einigen Tagen

hielt der Kurvcrein im Rathaussaal seine
Jahres -Hauptversammlung  ab , zu
der die Mitglieder zahlreich erschienen waren.
In seinen Ausführungen zum Jahresbericht
wies der Vorsitzende, Hotelier Mönch , da¬
rauf hin, daß cs nicht Aufgabe des Kurver¬
eins sein könne, große Uebcrschüsse zu er¬
wirtschaften, er soll vielmehr eine rege Werbe¬
arbeit für Herrenalb entfalten und Aufwen¬
dungen machen für zugkräftige Veranstaltun¬
gen. Rückblickend ans die Jahresarbeit 1937
zählte der Vorsitzende all die Veranstaltungen
auf, die von Mai bis September in bunter
Reihenfolge sich abwickelten und bei Kur¬
gästen und Einheimischen recht gute Auf¬
nahme fanden. Besonders hervorzuheben ist
das große Tennis -Turnier vom letzten Som¬
mer. Diese sportliche Veranstaltung fand in
ganz Deutschland ein Echo und wurde von
vielen großen Zeitungen eingehend bespro¬
chen. Der Tcnnissport wird nach wie vor
eifrig gefördert und gepflegt werden. Bezüg¬
lich des Veranstaltnngsprogramms 1938 darf
gesagt werden, daß es nicht nur abwechslungs¬
reich gestaltet, sondern auch von namhaften
Künstlern dnrchgeführt wird.

Satzungsgemäß war die Amtstätigkeit des
bisherigen Vorsitzenden abgelaufen. Die Ver¬
sammlung sprach ihm einmütig wieder ihr
Vertrauen aus und bestimmte ihn mit der
Weiterführnng seines Amtes, das er bisher
zur Zufriedenheit des KurvereinS, znm

Nutzen der Stadt verwaltet hat. Bürger¬
meister Dr . Eisenbraun  sprach ihm für
die geleistete Arbeit den Dank aus und rich¬
tete an alle Mitglieder die Aufforderung, die
Bestrebungen des Vereins tatkräftig zu un¬
terstützen. Für das ihm bekundete einmütige
Vertrauen dankte sodann Herr Mönch und
gab die Versicherung ab, daß es sein Ziel sei,
die Belange des ihm anvertrauten Vereins
zu wahren und damit die Förderung des
Fremdenverkehrs für den hiesigen Ort wirk¬
sam zu gestalten. Dazu benötige er die Mit¬
arbeit aller Mitglieder.

In gedrängter Form wurde sodann der
Kassenbericht vorgetragen. Derselbe weist
einen Ucberschuß von 283.30 RM . aus. Der
vorgelegte Voranschlag für das Jahr 1938
und der ausgestellte und bereits in Angriff
genommene Veranstaltungsplan wurden gut¬
geheißen. Einen breiten Raum nahm dann
die Aussprache ein. Zahlreich waren die
Wünsche und Anregungen, die aus dem Kreise
der Mitglieder vorgebracht wurden. Sie la¬
gen auf der Linie: Mitarbeit an den Auf¬
gaben des Knrvereins . Der Vorsitzende griff
einige wichtige Punkte heraus und machte im
Sinne der Aussprache richtungweisendeAus¬
führungen. Die Bekämpfung des immer stär¬
ker werdenden Verkehrslärms, hervorgerufen
durch Lastkraftwagen Fernlastzüge, Trakto¬
ren, Motorräder und Omnibusse, sei ein
dringendes Erfordernis . Dieser Entwicklung
diirfe man nicht mit verschränkten Armen zu-
sehen, hier sei die Mitarbeit aller erforder¬
lich. Unsere Karstadt soll sich auch durch ihre
Ruhe beliebt machen. In Zusammenhang mit
dieser Frage zitierte er einen Ausspruch von
Hotelier Gabler -Heidelberg, des Leiters im
badischen Fremdenverkehr. Er lautet : „Tie
Entlärmung des Kurviertels ist die wichtigste
Aufgabe in der Kurpolitik". Diese Losung
macht sich auch der Knrverein in seiner Tätig¬
keit zu eigen. Pflege und Verschönerung der
Stadt , Beseitigung unschöner Schilder und
Plakate, die Bekämpfung der Verschandelung
des Naturbildes , Vermehrung des Fenster-
Blumenschmucks, erhöhte Sorgfalt für schöne
Hausgärtcn usw., das alles sind an sich kleine
Aufgaben, aber sie gehen alle an und sind
von großer Bedeutung. Herrenalb ist zwar
schön — cs soll aber noch schöner werden.
Zum Schluß seiner weitausgreifendsn Aus¬
führungen erinnerte Herr Mönch noch an die
erfolgreiche Kurzeit 1937. Sie habe wiederum
gezeigt, daß Herrenalb draußen in der Welt
immer beliebter werde. Mit einem noch¬
maligen Appell an die Anwesenden, an der
Arbeit und an den Bestrebungen des Kur¬
vereins regen Anteil zu nehmen, schloß er die
Versammlung.

Conweiler, 19. Mai . Gestern wurde der
älteste Bürger  unserer Gemeinde, der
Taglöhncr Daniel Nothacker,  im Alter
von nahezu 88 Jahren zu Grabe getragen.
Der Verstorbene war gebürtig ans Zainen,

wo sein Vater noch das Kohlenbrennen be¬
trieb, und kam in seinen jüngeren Jahren
hierher. Fleißig und ehrlich hat er sich als
Fuhrknecht und Sägwerksarbeiter durchs Le¬
ben geschlagen. Seine Frau ist ihm schon vor
Jahren im Tode vorausgegangen. Vor etwa
zwei Monaten erlitt Nothacker zn Hause durch
einen Sturz im Zimmer einen Oberschenkel¬
bruch, an dessen Folgen er starb.

Derkehrsunfall bei Ettlingen
Ettlingen , 20. Mai . Heute vormittag gegen

10.15 Uhr wurde beim Bahnübergang bei der
Spinnerei Ettlingen ein mit Backsteinen be¬
ladener Lastkraftwagenzug von einem von
Ettlingen Stadtbahnhof nach Busenbach auf
der Fahrt befindlichen Güterzug erfaßt und
stark' beschädigt. Bei dem Zusammenstoß ent¬
gleiste die Lokomotive des Güterzuges, wobei
an derselben ebenfalls größere Beschädigun¬
gen entstanden sind. Da der Lastkraftwagen
in der Mitte gefaßt wurde, wurde der Füh¬
rersitz des Kraftwagens weniger beschädigt
und. die Begleiter trugen nur einige Haut¬
abschürfungen davon. Die Aufräumungsar¬
beiten gestalteten sich ziemlich schwierig und
das Gleis Ettlingen —Busenbach war bis
abends gesperrt. Da Lei dem Zusammenstoß
auch die Stromzuleitung beschädigt wurde
und dadurch die Stromznführung des elek¬
trischen Bahnbetriebes unterbrochen War,
blieb auch der ab Herrenalb 10.10 Uhr ver¬
kehrende Personenzug bei Station Frauen-
alb liegen, und mußten die zahlreichen Fahr¬
gäste, unter denen sich auch die österreichischen
Adolf Hitler -Urlauber auf der Heimfahrt
nach Wien befanden, ab Frauenalb mittelst
eines von Herenalb herbeigerufenen Omni¬
busses bis Ettlingen befördert werden.

Eine Woche nach Tirol
Ueber Pfingsten führen Bann und Unter-

gan 101, wie schon berichtet, eine Omnibus¬
fahrt nach Tirol durch. Welcher Junge oder
welches Mädel möchte da nicht dabei sein?
Ziel der Fahrt ist Innsbruck , die alte Kultur¬
stadt am Inn mit dem Goldenen Dachl und
dem Jselberg, wo Andreas Hofer einst gegen
die Franzosen focht. Flußabwärts führte die
Reise durch die alten Handelsstädte Hall,
Schwaz mit der Burg Frundsbergs und
Brixlcgg. Von Brixlegg wird eine Bergtour
mitten in die Schönheiten der Alpenwelt un¬
ternommen. Dann gehts in abwechslungs¬
reicher Fahrt nach Kitzbichl, Kirchbichl und
St . Johann . Am Fuße des Kaisergebirges
entlang wird Kufstein erreicht und über Ro¬
senheim znm Schluß nach München, wo die
Bauten der Bewegung besichtigt werden.

Für die Fahrt , die vom 3.- 8. Juni dauert,
sind noch einige Plätze frei. Die Fahrtkosten
betragen RM . 18.— ohne Verpflegung. An¬
meldungen sind sofort an den Bann bzw. den
llntergan zu machen. ra-

M BkchNkii-Ftß KM ix MM
Wildbad,  20 . Mai. Wie stark die heu¬

tige Jugend bemüht ist, die Musik in ihr
Lebe» aufzunchmen, zeigt in schönster Weise
das von der Reichsjugendführung vom 2V.
bis 22. Mai veranstaltete Beethoven-
Fest der Hitler - Jugend  in Wildbad
im Schwarzwald. Nachdem in den vergange¬
nen zwei Jahren überall im Reiche von der
Hitler - Jugend „Meisterkonzerte" durchge¬
führt wurden, spricht hier nun zum ersten
Male ein großer Meister in geschlossener
Veranstaltung in seinen Werken zur Ju¬
gend. Die Vortragsfolge bringt fast sämt¬
liche Symphonien Beethovens, Ouvertüren
und Klavierkonzerte, das Violin-Konzert, die
beiden Violin-Romanzen und Kammermusik.
Welche Bedeutung selbst von maßgebender
Seite dieser Veranstaltung beigemessen wird,
zeigt, daß Gauleiter Neichsstatthalter Murr
selbst bei einem der Konzerte am Samstag¬
nachmittag anwesend sein wird.

Wildbads Einwohnerschaft bekundet an dem
festlichen Ereignis freudige Anteilnahme. Die
Stadt trägt reichen Flaggenschmnck, Leide
Hauptverkehrsstraßen und der Adolf Hitler-
Platz sind in ein Meer von Hakenkreuzfah¬
nen getaucht .Die Einwohnerschaft stellte auch
die für die Unterbringung der Fcstteilnchmcr
notwendigen Quartiere zur Verfügung.
Sämtliche nenn Mnsikanfführungen finden
in der Neuen Trinkhalle statt, die von der
Staatl . Badverwaltnng geschmackvoll ausge-
schmückt wurde und einen stimmungsvollen
Rahmen für die Konzerte bildet. Oberge-
bictsführcr Ccrff  wurde gestern vormittag
bei seinem Eintreffen am Bahnhof von der
Gefolgschaft des Bannes 401 ein überaus
herzlicher Empfang bereitet. Um 11 Uhr
fand die feierliche Eröffnung des Becthovcn-
FesteS statt. G eb i e t s f ü h r c r Sun¬
de  r in a n n begrüßte als Gastgeber die

Festbesucher, die sich aus zahlreichen Musik¬
schaffenden Württembergs und Badens und
über 500 Hitler-Jungen und BDM.-Mädel
zusammensetzten. Der Typ der Hitler - Ju¬
gend, so führte er aus , sei bedingt durch die
Tradition des Kampfes vor und nach der
Machtübernahme. Er umschließe dabei jedoch
ebenso sehr den Willen zur Kunst und Kul¬
tur , wie beispielsweise den Willen zurWehr-
kastiakeit.

Er )prach den Parteidienststellen, den staat¬
lichen Behörden, der Stadt Wildbad, der
Staatl . Badverwaltnng und allen andern
Stellen für ihren Beitrag zum guten Gelin¬
gen des Festes seinen Dank aus.

Dann ergriff Obergebietssührer Cer ff,
der Chef des Kulturamts der NIF ., der mit
hohen Hitler-Jugend -Führern der Reichs-
jngendführung und außerdem Obergebiets¬
führer Kemper (Baden ) erschienen war,
das Wort . So wie dieses Fest, würden nun
alljährlich Musiktage der Hitler-Jugend ver¬
anstaltet werden, die der Jugend die Welt
der großen Meister deutscher Musikkultur
erschließen sollen. Denn für die Musik¬
erziehung der Hitler - Jugend feien nicht
irgendwelche theoretischen Anschauungen und
Kunstrichtungen maßgebend und befruch¬
tend, sondern einzig das große musi¬
kalische Erlebnis  der Meisterwerke
selbst.

Kapellmeister Haelßig,  der musikalische
Leiter des Beethoven-Festes, schickte der Kon¬
zertfolge einige erläuternde Bemerkungen
über den großen Komponisten Beethoven und
sein Schaffen voraus. In feierlicher Stille
lauschten sodann die Anwesenden der 1. Sym¬
phonie in L-Dur op. 21, mit der die Musik-
aufführnngen eingeleitet wurden. Das erste
Konzert war in jeder Beziehung ein würde¬
voller Auftakt für die weiteren Veranstal¬
tung«-

Ä .US p̂forzhernr
(Eigenbericht, Nachdruck verboten)

Die Feuerbestattung
des verstorbenen Oberbürgermeisters a. D.
Habermehl fand gestern bei zahlreicher Be¬
teiligung von Stadt , Staat und Partei statt.
Kurz vor 3 Uhr nachmittags wurde der Sarg
mit der sterblichen Hülle des Verblichenen
durch den Haupteingang des Hauptfriedhofcs
getragen, voran die Feuerwehrkapellc, die
den Trauermarsch von Chopin intonierte . In
der Einsegnungshalle sprach Stadtpfarrcr
Spieß auf Wunsch des Verstorbenen kurz über
sein Wirken in Pforzheim und seine Charak¬
tereigenschaften als Mensch und Familien¬
vater. Die Betriebszellen der Stadtgemeindc
stellten mit ihren Fahnen die Ehrenwache.
Kränze wurden niedergelcgt namens der
Stadt Pforzheim, der Industrie - u. Handels¬
kammer, des Reichsbundes Deutscher Beam¬
ten, der städtischen Feuerwehr, des Noten
Kreuzes, der Kunstgewerbeschnlc und des
Vereins für Feuerbestattung. Mit dem
„Arioso" von Händel und Einzelgesang (Mag
auch die Liebe weinen) war die erhebende uni
doch schlichte Feier umrahmt . Die Asche Ha¬
bermehls wird im Ehrengrab der Stadt bci-
gesetzt.

Nie gew-sKwarze Gmbr
Es war in den sechziger Jahren des

vorigen Jahrhunderts , als das gelb-schwarze
Heer sich am oberen Missouri zu seinem
Zuge nach dem Osten sammelte. Sehr zahl¬
reich war es damals nicht, aber es besaß
zwei ungeheuer scharfe Waffen, die gefähr¬
licher waren als alle Kanonen der Welt: es
konnte ausdauernd hungern und sich unbe¬
grenzt vermehren. 1865 war das Land bis
zum Mississippi gewonnen und der Strom
überschritten. Damit wurde allerdings die
Aufmerksamkeitder Gegner geweckt und die
Gegenwirkung  setzte ein. Vergeblich!
In eineinhalb Jahrzehnten unterwarfen sich
die Gelb- Schwarzen den dritten Teil der
Staaten , ein Gebiet vom sechsfachen Um¬
fang des Deutschen Reiches. 1874 begrüßten
die ersten siegreichen Schwärme den Atlan¬
tischen Ozean. Nunmehr schien der Erobe¬
rungszug sein natürliches Ende gesunden zu
haben. Aber die gewaltige ozeanische Bar¬
riere. die jahrtausendelang die Völker aus¬
einandergehalten hatte , wurde von kühnen
Vortrupps der Gelb-Schwarzen immer wieder
übersprungen. Fünfzig Jahre glückte es den
Europäern , sie zurückzuschlagen, bis das
Jahr 1922 die verhängnisvolle Wendung
brachte. Damals faßten die Gelb-Schwarzen
in Frankreich festen Fuß . Und ganz unauf¬
haltsam drangen sie nun auch auf dem Kon¬
tinent vor. In 60 von 88 französischen De¬
partements haben sie sich heute schon un¬
ausrottbar eingenistet und stehen neuer¬
dings an unserer Grenze.

Deutschland gleicht bereits einer belager¬
ten Festung. Das ist kein blinder Alarm ! In

>der ganzen Ausdehnung der französisch-bel¬
gischen Grenze rückt der Kartoffelkäfer
gegen uns vor. Nach den bitteren Erfahrun¬
gen der letzten siebzig Jahre kann gar kein
Zweifel darüber bestehen, daß er versuchen
wird, sich bei uns festzusetzen. Ein einziges
Kartoffelkäferweibchenkann in IV- Jahren
— so mußte der französische Landwirt¬
schaftsminister entsetzt seststellen — eine
Nachkommenschaft von 8 Milliarden auf¬
weisen, die zu ihrer Ernährung 2600 Mor¬
den Kartoifelpilamen benötigt! Daraus geht
hervor, wie riesengroß die Gefahr für uns
ist. Kein Land hat so wie Deutschland seine
Ernährung auf der Kartoffel aufgebaut.
Das Eindringen des Käfers müßte zwangs-
läufig durch die Verteuerung der Kartof¬
feln — die ihrerseits durch die kostspieligen,
laufenden Bekämpfungsmaßnahmen und die
Verringerung der Ernte bedingt wäre, zu
Erschütterungen im gesamten Preisgefüge
unserer Wirtschaft führen.

Selbstverständlich sind in den unmittelbar
gefährdeten Gebieten umfassende Schutz.
Maßnahmen  getroffen . Sie können aber
nur dann Erfolg haben, wenn alle Volks-
genossen sich in die Abwehrfront cinfchaltcn.
Es heißt jetzt, mit nie erlahmender Auf¬
merksamkeit alle Kartoffeläcker zn
beobachten.  Wer einen gelben Käfer mit
schwarzen Längsstreifen (nicht Punkten) auf
den Flügeldecken findet, muß sofort der
Polizei Meldung erstatten, damit der Käfer¬
herd mit schärfsten Mitteln ausgemerzt wer¬
den kann. O. ll.

wirck cias Wetten?
Wetterbericht de» NetchSwctterdtcnücL

Ausaabeort Stuttgart
i Ausgeacben am 20. Mai , 21.80 ubr

Vorhersage für Württemberg, Baden und
Hohenzollern bis Sonntagabend : Langsame
Beruhigung der Wetterlage, jedoch noch
nicht beständig und nur wenig ansteigende
Temperaturen.



Anttl.NSDAP'Nachnchten
Äugend

tritt zum Relchssporttvettkampt an
Zum zweiten Male tritt die deutsche Jugend

zum Reichssportwettkampfder Hitler-Jugend an.
der am 21. und 22. Mai für die Pimpfe und
Hitler-Jungen und »m 28. und 29. Mai für die
BDM. und Jungmädel durchgeführt wird . Wie¬
der gilt für diese Tage das Wort, mit dem der
Führer und Reichskanzler  die deutsche
Jugend schon im vergangenen Jahr aufrief zum
sportlichen Wettkampf: „Es ist mein Wille, daß
die gesamte deutsche Jugend sich einmal im Jahr
einer großen sportlichen Leistungsprüfung unter¬
zieht und mit dieser vor der ganzen Nation Zeug¬
nis ablegt von der Kraft und Unbesiegbarkeit des
Volkstums. Ich ruse daher jeden deutschen
Jungen und jedes deutsche Mädel  zur
Teilnahme am diesjährigen Neichssportwettkampf
der Hitler-Jugend auf.'

Bauerntum und Schule
Die kürzlich im Schulhause in Schömberg

tagende Pädagogische Arbeitsgemeinschaft der
Waldgangsorte beschäftigte sich neben einigen
andern Gegenständen mit der Frage
Bauerntum und  Schule . Der Leiter,
HauNtlehrer Schick - Schömberg , sprach zu¬
nächst über das Wesen und die Aufgabe n
der Bodenordnung  und führte n . a.
ans : Die heutigen gemeinschaftsbildenden
Kräfte auf dem Lande sind Blut und Boden.
Darnach ist auch die ganze Dorfführung aus¬
gerichtet . DaS Bauerntum ist nicht nur men¬
genmäßig , sondern auch qualitativ die Blut-
guelle des Volkes . Der Boden und sein Zu¬
sammenhang mit dem Menschen sind Schick¬
sal. Vier Fünftel unseres Volkes sind keine
Bauern mehr . Wir müssen wieder ein
Bauernvolk werden . Alle Schicksalsschläge
sind zu überwinden , wenn wir wieder eilt ge¬
sundes Bauerntum haben . Die Jugend muß
wieder Bauer werden und bleiben wollen , sie
»nutz wieder ansziehen und lernen Raum be¬
siedeln wie es zum letzten Mal ums Jahr 1150
die Bauern unter Führung der Ritterschaft
im Osten getan haben . Dieser „Heilige Früh¬
ling " ist heute verschüttet , hoffentlich nicht er¬
stickt. Die Zukunft liegt in der Siedlerfrage.
Bauerntum ist heute eine bodenständige Ord¬
nung . Um dein Bauern zu helfen , hat das
Dritte Reich ein Boden - und Acker-
gesetz,  eine Ge meinschafts- und  Lei-
stungsordnung  geschaffen . Das Erb-
hofgesetz  hat biologische Bedeutung . Die
Erbhöfe müssen wieder die Zellen unseres
Volkes sein, so wie früher die Erb - und Fall¬
lehen das Bauerntum erhalten haben . Von
11 Millionen Hektar genutzten Bodens gehö¬
ren 36 Millionen dem Bauerntum , 8—9 Mil¬
lionen der öffentlichen Hand . Der Boden
muß wieder dem Volk werden , nicht fiskalische,
sondern biologische Interessen müssen maß¬
gebend sein. Durch allerlei Maßnahmen:
Vertrauensmann , Treuhänder , Verwaltung,
Wirtschaftsführung und Abmeierung sind
Vorkehrungen getroffen , den Bauern lei¬
stungsfähig zu erhalten . Auch der Grund¬
stücksverkehr  ist dahin ausgerichtet . Jede
Grundstücksveräußerung ist genehmigungs¬
pflichtig . Keiner , der den Boden nachher nicht
baut , soll ihn in Zukunft kaufen können.
Auch durch das Ilmlegungsgesetz  soll
der Bauer leistungsfähig werden . Es wider¬
spricht ganz dem Gesetz der Ackernahrung,
wenn Bauern mit 30, 40,- 50 und mehr kleinen»
und kleinsten Parzellen die meiste Zeit und
Kraft , auch des Viehes , auf dem Wege lassen.
Er soll deshalb in Zukunft im Einvernehmen
mit Landes - und Kreisbauernführer selbst be¬
stimmen, ob er auf 50 und mehr oder nur
auf 10 oder 5 Parzellen arbeiten will . Eng
mit dieser Frage hängt in vielen Fällen die
Umsiedlung und Aussiedlung  zu¬
sammen. In anschaulicher und ergreifender
Weise wurde auch die soziale Lage der
Bäuerin  geschildert , an der man zwar
heute mit mehr Achtung vorübergehe , aber
alles wäre leichter, wenn der Arbeitskräfte¬
mangel nicht wäre und Höfe nicht ohne Knecht
und Mägde wären . Ernste Sorgen mache es
auch, daß die Begabtesten nicht im Ort und
auf der Scholle bleiben . Der Lehrer und
Schule sollen dafür sorgen , daß die Gesin¬
nung anders werde und die Bauernkinder
der Scholle erhalten bleiben , sie können auch
im eingeengten Bauernhof ein Segen sein.
Zwei Bildstreifen des Reichsnährstandes „Lei¬
stungen und Ziele der nationalsozialistischen
Agrarordnungen " und „Wehrhaftes Bauern¬
tum " veranschaulichten die gemachten Aus¬
führungen . — Oberlehrer Fuchs von der
Kreisbildstelle Neuenbürg sprach über An¬
schauung im Unterricht , über Stehbild und
den hohen Wert des Unterrichtsfilmes , der
erst das Leben vermittle . Es sei für Lehrer
und Schüler eine Freude , wie aus den be¬
scheidenen Beiträgen ein Riesenwerk entstan¬
den sei, das in 150 Lehrfilmen Volkstum,
Tie -- und Pflanzenleben vermittle . Er for¬
derte auf , vom bloßen Vorführungsbetrieb
loszukommen und den Film in den Unter¬
richt einzubauen . Nach einigen Ausführungen
aus der Schulgesetzeskunde durch Hauptlehrer
B l a i ch- Oberlengenhardt schloß der Leiter
der Arbeitsgemeinschaft mit einem Dank an
seine Mitarbeiter die anregend verlaufene
Tagung.

MeriW Her vieneiirocht im«rek NeiienbiW
Der Weg 1S38: Mehr Bö»?;??, r̂ -hr Leistung

rung , Verbilligung der Arbeitsgeräte , Be-Vergangenen Sonntag hielten die Imker
der Ortsfachgruppe Neuenbürg im „Bären "-
Saale eine gut besuchte Frühjahrsversamm¬
lung und Schulungstagung  ab , die von
über 70 Imkern der Enztalorte , dem unteren
Amte und den Waldgangsorten besucht war.
Nach Begrüßung und kurzem Gedenken der
jüngsten Ereignisse , durch die auch 40 000
österreichische Imker und Imkerinnen mit
rund 500 OM Völkern durch die stolze Tat un¬
seres Führers ins Reich heimgefnnden haben,
gab der Vorsitzer der Ortsfachgruppe , Haupt-
lehrcr Schick - Schömberg , einen Ucberblick
über die Bienenzucht unserer engeren Heimat
im vergangenen Jahr . Maul - und Klauen¬
seuche haben immer und immer wieder ein
Zusammenkommen verhindert . Brennende
imkerliche Fragen , wie die der Zucht und
Wanderung , duldeten keinen Aufschub mehr.

Wie der Sommer des verflossenen Jahres
1937 den Imker enttäuschte , so tat es auch der
diesjährige Frühling . Zwar hat das Bie¬
nenjahr  verheißungsvoll begonnen , der
Kältecinbrnch im April mit Schnee und Kälte
bis zu 6 und mehr Graden unter Null hat
aber alle Hoffnungen zunichte gemacht. Un¬
zählige Völker sind Angegangen , verhungert,
waisenlos geworden und die anfangs so gün¬
stige Entwicklung der Völker hat einen der¬
artigen Rückschlag erlitten , daß sie wieder von
vorn beginnen mußte . Dazuhin ist zum
größten Teil die Blüte vernichtet , ein unab¬
sehbarer Schaden.

Schlechte Honig - und Fehljahre , wie die
vergangenen Jahrgänge es waren , wirken so¬
wohl auf die Zahl der Mitglieder,
als auch auf die Zahl der Völker.  Daß
cs bei dem ungünstigen Verlauf der Witte¬
rung im Frühjahr ünd Sommer 1937 zu kei¬
nem Fortschritt kam, ist begreiflich . Die Ver¬
mehrung der Bienenvölker konnte nicht er¬
reicht werden , obwohl die Imker sich bemühten,
der Parole der Reichsfachgruppe „jeder Im¬
ker ein Volk mehr !" Folge zu leisten. Der
Grund dazu lag im Aufleben der Nosema-
seuche und im Ausbleiben von Schwärmen,
sowohl der eigenen als auch der bestellten
Heideschwärme.

Nach Angaben der Imker betrug am 1.
Januar 1938 die Zahl der Völker 1853 gegen
2103 am 1. Januar 1937. Die amtliche Zäh¬
lung am 3. 12. 37 zählte in den Gemeinden
der Ortsfachgruppe nur 1620 Völker.

Die Zahl der Mitglieder betrug am 31. 12.
1936 239, Abgang bis 1. 4. 38 36, Zugang bis
dahin 18, jetziger Mitgliederstand 221. Die
Erhebungen über die Abgänge ergaben fol¬
gendes Bild : durch Tod gingen ab 3, durch
Wegzug und Versetzung 8, durch Aufgabe der
Bienenzucht 12, wegen zu hoher Beiträge 12,
und aus unbekannten Gründen 1. Calmbach
schreibt hierzu : „Der Rückgang der Imkerei
kommt von den letzten drei Fehljahren , die
bei uns zugleich schwarmarm waren , auch
war das Ankäufen von Schwärmen erschwert,
dazu kommt noch bei manchem der hohe Bei¬
trag , auch der Zuckerpreis ist immer noch zu
hoch.

Die noch nicht organisierten Imker forderte
der Vorsitzer auf , mitzuhelfen Deutschlands
Nahrungsmittelfreiheit und Rohstoffversor¬
gung zu sichern und durch Beitritt zur Reichs¬
fachgruppe Imker - deren große Aufgabe , die
Durchführung des imkerlichen Vier-
jahresplanes,  zu unterstützen . Allein ist
der Imker nichts , in der imkerlichen Gemein¬
schaft der Reichsfachgruppe nur liegt seine
Stärke . Sie gibt durch Vorträge , Standschau,
Lehrkurse Wissen, Rat und Hilfe , in der Be¬
triebsweise , im Zuchtwesen, in der Krank-
heits - und Schädlingsbekämpfung und in der
Förderung der Bienenweide Weisung , Beleh-

nützungsmöglichkeit von Belegstellen und
Wanderständen , sie gewährt Rechtsschutz,
Steuer - und Wirtschaftsberatung und wehrt
schweren Schaden durch Versicherungsschutz
ab.

Besondere Bedeutung kommt im Rahmen
des Vicrjahresplanes gerade in unserem Ge¬
biet der Wanderung mit Bienen  zu.
Daher bemüht sich die Ortsfachgruppe Neuen¬
bürg schon seit Jahren , Mitzstände wie sie
durch Massierung von Völkern in den Jah¬
ren ' 1933 und 1934 im Enztal anftraten , zu
beseitigen . Die Seitentäler der Enz , das
Grössel -, Eyach- und Kleinenztal , Förtelbach-
und Blindbachtal wurden für Wanderbienen¬
stände erschlossen. Jeder Ort hat seinen Wan¬
derwart , der im Benehmen mit dem Landes¬
fachgruppenobmann für Wanderung das Zu¬
wandern regelt . Mit gutem Beispiel
vorangehend , hat in den letzten Wochen die
Reichsfachgrnppe und die Landesfachgruppe
Württemberg auf den Forstwiesen bei
Schwann auf beherrschender Höhe einen Mu¬
sterwanderstand errichtet , der neben einem
Aufenthaltsraum eine Schlafstelle für sechs
Mann anfweist und bewährte Imker mit
ihren Sonnenvögeln einladet , ihre KdF -Fahrt
in dieses Jmkerparadies zu machen. Auch die
Stadt Pforzheim hat 5000 RM . bereitgestellt
zur Errichtung von zwei Wanderständcn am
Eingang ins Grösseltal und auf der .Kohl-
Wiese, deren jeder 4M Völker fassen soll, zwei
weitere will sie im Enztal errichten . Vorher
vorhanden sind schon: der 70 Meter lange
Birkenfelder Stand beim Pionierweg im
Enztal für einige hundert Völker , der 140
Meter lange Stand der Landesfachgruppe im
Eyachtal für 300 Völker , der Eßlinger Stand
für 350 Völker , der Genossenschaftsstand für
4M Völker und ein Privatstand für 200 Völ¬
ker, sowie der Wanderstand der Ortsimker
Höfen , ferner Privatwanderstände im Enz-
und Kleinenztal . Für die Engelsbrander
Haltestelle bei Neuenbürg sind schon 2500 Völ¬
ker gemeldet, ebenso für Rotenbach u . Eyach¬
tal . Genau wie man heute eine Auflockerung
der Großstädte versucht, so müssen die Imker
an die Auflockerung der großen Wanderstände
Herangehen . Man darf nicht über Mangel an
Bienenweide wegen Ucbervölkerung klagen,
sondern muß durch zweckmäßige Verteilung
der Bienenvölker diese Mißständc beseitigen.

lieber die Belegstelle im Eyach tat
und über Züchterfragen machte Eiscnbahn-
sekretär Manch - Neuenbürg als Zuchtwart
längere Ausführungen . Die von ihm errich¬
tete Belegstelle hat Uebernahme durch die
Reichsfachgruppe u . volle Anerkennung durch
den Reichsobmann für das Zuchtwcsen Dr.
Himmer und den Landesobmann Hummel ge¬
funden . Mögen jetzt die Imker der Ortsfach¬
gruppe alle Züchter werden und erkennen,
welch vorbildliche und wertvolle Anlagen für
die Zucht der dunklen deutschen Biene ge¬
schaffen wurden . Mit vollem Eifer will Herr
Manch das begonnene Werk fortsetzen, bis
alle Imker von der Notwendigkeit des Züch-
tens überzeugt sind.

Oberlehrer i. R . Rothfu ß gab den Kas¬
senbericht  und machte wertvolle Ausfüh¬
rungen über Zuckerverl/lligung . Mit großen
Hoffnungen auf den Wald und mit dem
Dank an alle seine Mitarbeiter schloß der
Vorsitzer die anregend verlaufene Schulungs¬
tagung und forderte auf , auch in Zukunft alle
Kraft einzusetzen, um unserer volkswirtschaft¬
lich so nützlichen Bienzucht zu dienen , als
tüchtige Soldaten der Reichsfachgruppe Im¬
ker, zum Wohle der Volksgemeinschaft . Unser
Weg 1938: Mehr Völker , mehr Leistung!

^sckiricüten,
ckie/ ec/en interessieren
Schul- und Familiensammlungdes VDA.

Der Reichserziehungsminister hat dem Bolks-
bund für das Deutschtum im Ausland eine
Schulfammlung  für die Zelt vom 13. bis
zum 23. Juni genehmigt, zu der Schüler und
Schülerinnen herangezogen werden können, die
bereits das zehnte Lebensjahr vollendet haben.
Der Reichsschatzmeister der NSDAP , hat auch der
Hitler-Jugend die Genehmigung zur Teilnahme
an der Sammlung erteilt, die nur innerhalb
der Bekanntenkreise  der Sammler gestat¬
tet ist und nicht auf Straßen und Platzen, in
Gaststätten oder von Haus zu Haus vorgenommen
werden darf. Da eine Störung des Schulunter,
richts vermieden werden soll, muß die Sammel-
tätigkeit der Schüler und Schülerinnen und der
Hitler-Jugend außerhalb der Unterrichtszeit vor
sich gehen.

Genehmigte Sammlung des RLB
Der Reichsminister des Innern hat auf Grund

des Sammlungsgesetzes unter Vorbehalt jeder¬
zeitigen Widerrufs dem Reichsluftschutzbundin
Berlin die Genehmigung erteilt, den im Wilhelm-
Limpert >Verlag erscheinenden „Jahrweiser
für den Deutschen Luftschutz  1939'
durch den Buchhandel und den Reisebuchhandel
im ganzen Reichsgebietmit Ausnabme von Oester¬
reich in der Zeit vom 1. August 1938 bis 3!. März
1939 zu vertreiben«

«leine Slrssksnimer Mmgen
Tstbingen , 20. Mai . Der in Ottenhausen

(Kreis Neuenbürg ) ' wohnhafte Landwirt
E . G . wurde vor einiger Zeit vom Amtsge¬
richt Neuenbürg wegen falscher Anschuldi¬
gung zu fünf Wochen Gefängnis verurteilt.
Er hatte im Mai 1937 gegen den dortigen
Bürgermeister Leim Reichsstatthalter in
Stuttgart unzutreffende Anschuldigungen
hinsichtlich seiner Amtsführung erhoben und
wurde vom Amtsgericht Neuenbürg zu fünf
Wochen Gefängnis verurteilt . Er legte gegen
das Urteil Berufung ein . Der Fäll kam vor
der Kleinen Strafkammer des Landgerichts
am letzten Dienstag zur nochmaligen Ver¬
handlung . l :r Staatsanwalt beantragte die
vom Amtsgericht ausgesprochene Gefängnis¬
strafe . Das Urteil lautete mit Rücksicht auf
die bisherige Straflosigkeit des Angeschuldig¬
ten auf einen Monat Gefängnis . Die Strafe
fällt jedoch unter das Straffreiheitsgesetz , das
Verfahren wurde deshalb eingestellt . Der Ge¬
richtsvorsitzende machte den Angeklagten da¬
rauf aufmerksam , daß er im Wiederholungs¬
fälle mit einer reibt cm' Endlichen Strafe zu
rechnen hat.

Die Deutsche Arbeitsfront , Kreiswaltung
Hirsau . Wir weisen darauf hin , daß die Ab¬
rechnung der Hefte „Arbeitertum ", „Aufbau"
sowie „Sozialismus im 3. Reich" unbedingt
bis zum 25. 5. erfolgt sein muß.
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SA -Trupp I des Sturmes 12/172. Sonn-
tag den 22. 5. 38 Sturmdienst . Antreten
7 Uhr in Birkerifeld , Sportplatz beim Bahn¬
hof. Sport mitbringen.

SA -SPortabzcichen-Wiederholu»gsübu»g.
Letzte Abnahme für Nachzügler am Sonntag
den 22. 5. 38. Antreten 7 Uhr auf dem Meß-
Platz in Pforzheim . Wer diese Uebung wieder
versäumt , geht seines SA -SPortabzeichens
verlustig . Besitzzeugnis und Leistnngsbuch
mitbringen.

Reiterschar Neuenbürg -Schwann . Antre¬
ten morgen Sonntag 8 Uhr am Schießplatz
Schwann.

I . M. j
Hitlerjugend Bann und Nnterga « 491

Schwarzwald . Bctr .: Beethovenfest in Wild¬
bad . Es können noch Führer und Führerin-
uen der Umgebung Wildbads am Beethoven-
Fest teilnehmen . Sie haben sich am 21. 5. 38
in tadelloser Dienstkleidung in der Zeit zwi¬
schen 15—15.30 Uhr bzw. zwischen 18.00 und
19.00 Uhr im Pavillon des Verkehrsvcreins
in Wildbad zu melden.

„Willst du mit?"
Rhein —Ruhr —Mosel -Gebietsgroßfahrt 1938

der Schwäbischen Hitlerjugend
Die Gcbietsgroßfahrt der Schwäbischen

Hitlerjugend geht dieses Jahr an Rhein , Ruhr
und Mosel . Die Fahrt dauert von Samstag
den 6. August bis Montag den 22. August.
Der Souderzug bringt sämtliche 1000 Teilneh¬
mer an den Rhein . In Bingen steigen die
Fahrtgrnppen aus , um ans getrennten Wegen
die Fahrt anzutrctcu.

Wohin führen nun die Fahrtenwcge?
Durch die von Weinbergen gesäumten Tä¬

ler des Rheins und der Mosel mit ihren
malerischen Burgen , Schlössern und Ruinen,
lieber die Eifel mit ihren Maaren , dein Nür-
burgring und der Ordensburg Vogelfang.
Nach Köln mit dem berühmten Dom , nach
Aachen, der alten Kaiscrkrönnngsstadt , und
nach Bonn , dem Geburtsort Beethovens . Wir
wandern durch den Westerwald , das Siebcn-
gebirgc und das Bergische Land.

Wir kommen aber auch in das Industrie¬
gebiet an der Ruhr und besichtigen Essen, die
deutsche Waffenschmiede.

Unsere Wege führen zur Golzheimer Heide
zum Schlageter -Ehrenmal , an das Nieder¬
wald -Denkmal und nach Canb , wo Blücher in
der Nenjahrsnacht 1813/14 über den Rhein
setzte, dem Korsen auf den Fersen folgend . Zur
Abschlußkundgebung treffen sich alle Fahrt¬
gruppen in Koblenz am Deutschen Eck. Am
folgenden Morgen fahren wir geschlossen auf
dem Rhein nach Bingen und von dort mit
dem Sonderzug nach Stuttgart zurück.

Kameraden und Kameradinnen , die au die¬
ser Fahrt teilnehmen möchten, verlangen so¬
fort vom Bann 401 bzw. vom Untergau eine
Anmeldekarte , die genau ausgefüllt , spätestens
bis zum 30. Mai dort wieder eingereicht sein
muß.

Der Kostenbeitrag , Fahrt cinschl. 15 ^ age
volle Verpflegung , Nächtignng , Besichtigun¬
gen, sowie sämtliche Bahn - und Dampfer¬
fahrten im Rheinland beträgt 38 RM.
lassen, sodaß man gespannt sein darf , welche
Vereine sich durchsetzen.

Vom Sport
DNL Kreis 5 Nagold

Kommenden Sonntag beginnt die Vor¬
runde um die Kreismeisterschaft im Fanstball.
Im ganzen Kreisgebict spielen 17 Vereine
mit zusammen 22 Mannschaften (ohne Ju¬
gend). Die Spiele werden nnterkreisweise
ansgetragen , wobei der Uutcrkrcis Neuenbürg
am stärksten vertreten ist. In Wildbad spielen
die Vereine von Wildbad , Calmbach , Höfen,
Neuenbürg und Engelsbrand . In Ottenhau¬
sen spielen Ottenhausen , Obernhanscn mit
2 Mannschaften , Gräfcnhauscn , Niebelsbach
und Waldrennach . In den übrigen Unter¬
kreisen spielen Freudenstadt 3 Mannschaften,
Baiersbronn , Mitteltal -Obertal , Nagold drei
Mannschaften , Altensteig , Calw n. Alzenberg.
Sämtliche Spiele beginnen vormittags 149
Uhr . Bon den 11 Mannschaften vom Unter¬
kreis Neuenbürg werden 3 davon zu den
Endspielen um die Kreismeisterschaft zugc-

D!e älteste Nelkenzüchterei Deutschlands, Albert
Dorner in Tuttlingen,  blickt in diesem Jahr
auf ihr 40jähriges Bestehen zurück.



Flugzeug mit der Ms Zeleukt
Erfindung eines Hitlerjungen

kigenbericbt der 8 - ? r e s s e
ks . Pforzheim , 20. Mai . Die Gruppe 16

(Südwest ) des Nationalsozialistischen Flieger-
korps startete aus dem Galgenberg bei Mühl-
Haufen einen M o d e l l f l u p Wett¬
bewerb.  Das Interessanteste war zweifels¬
ohne ein fernlenkbares Modell , gebaut von
dem schon mehrfach hervorgetretenen Hitler-
jungen Herbert Scholl vom Bann 172
(Pforzheim ). Er lenkte das Modell durch
akustische Wellen.  Auf ein Zeichen
gellten plötzlich zahlreiche Kraftwagen -Bosch-
hörner auf , und das in der Luft befindliche
Modell gehorchte. Das Seitensteuer schlug
aus und ' der Modellsegler flog einen großen

Bogen . Erst als der Wind sich drehte u'nd den
Schall in eine andere Richtung trug , rea¬
gierte die Zernsteuerung nicht mehr und das
Modell mußte landen.

Tödlicher Vcrkehrsunfall

Heute früh 6 Uhr kam ein von Wilferdin¬
gen nach Pforzheim fahrender , mit Blech be¬
ladener Fernstlastzug von der Bahn ab und
stürzte die 6—7 Meter hohe Böschung hinun¬
ter , wobei sich das Fahrzeug überschlug . Der
Fahrer erlitt einen Oberschenkelbruch und
mußte nach dem Stadt . Krankenhaus Pforz¬
heim überführt werden , während der Beifah¬
rer , der sich in der Schlafkabine befand , ein¬
geklemmt und ihm der Brustkorb eingedrückt
wurde . Er war sofort tot . Das Fahrzeug ist

schwer beschädigt. Die beiden Fahrer waren
Martin Peter und Müller . Beide stammen
aus Pfrondorf bei Tübingen.

100 NM. Zuschuß für Mütterschulung
Am 18. Mai ziehen die ersten Kursustcilnehm-̂

rinnen in die erste allgemeine Bräuteschnle dct
Deutschen Frauenwerks auf der Halbinsel Schwa¬
nenwerder bei Berlin  ein . Aus diesem
Anlaß wird vom Deutschen Frauenwerk darauf
hingewiesen, daß in dieser und in den zu errich¬
tenden weiteren BrLuteschulen Bräute aller Kreise
und Schichten bei einem sechswöchigen Aufenthalt
alles lernen können, was sie in ihrer Ehe brau¬
chen. Der Aufenthalt in diesen Schulen kostet
120 Reichsmark. Empfängerinnen von Ehestands¬
darlehen erhalten für ihre Ausbildung in der
Mütterschulung 100 RM. Zuschuß, die sie in be-
ründeten Fällen nitch mehr zurückzuzahlen
rauchen.

Eine Stiftung für daS Gostwi ^ sgewerös
Die Wirtschaftsgruppe Gaststätten- u,^ Beyer-

bercjungsgewerbe hatte eine L-tistung ins 5-ebeu
gerufen, aus der unverschuldet in Not geratenen
Berussangehörigen und ihren Familien geholfen
werden soll Mit der Bezeichnung Fritz -Dree-
sen - Stistung  hat der Reichswirtschaftsmini,
ster diese Stiftung jetzt genehmigt. Die Mittel
der Stiftung stammen aus dem Vermögen frühe¬
rer Gastwirtschastsverbände Das Vermögen bc-
zissert sich aus eine Million Mark wovon jeweils
die Reinerträge zur Erfüllung des Stiftung?-
zwecke? verwendet werden dürfen. Eine Unter¬
stützung darf grundsätzlich.nur an solche Vertonen
gewährt werden, die oder deren Ehemann Vater
oder Mutter mehr als 10 Jahre im Gaststättcn-
und Beherbergungsgewerbe tätig gewesen sind.

werüe MWieü üerNv.

dleuenbürx , 21. itzlal 1938.

Poelss -Xnsvig « .
blach schwerem leisten ist gestern nachmittag 3 Llbr mein
lieber kckann, unser guter Vater , Zchviexervster, Lrader,
Lckvager und Onkel

illietrgermeister unck Kronemvirl
im Alter von 55 /̂. fahren sankt entschlafen.

Tür üie trauernden Hinterbliebenen:
Oie Oattin : D<svgsvsl >»s lVagusv , geb. Okvald
Oie Kinder : kelaUrieU lVagnov uu «l kvsu,

bleuenbürg
kmil llllsgnsv unrtl Seoul , lluvigs-

bsken a. kb.
>»Ve>is , vors und » olinul lVsgnoe,

bleuenbürx.
keerchgung Lonntsg nachmittag 4 llbr.

Lirkenkeld,  21 . hlsi 1938.

Porlvssnsviqs.
Oott dem Allmächtigen bst es gekästen, unsere liebe kckutter,
Orollmutter, Urgroßmutter, LcbvZxerin und Dante

(Kristins Vollmer V« «.
geb . IVeber

nach langem Krankenlager Dreitsg mittag H-Z Uhr im
Alter von 72 fahren von uns ru nehmen.

Via trsusrnelsn » intsrdlisdsnsn.

öeerchxunx Lonntsg mittag 3 Uhr, — DranerliauL

Oonrveiler,  21 . kckai 1938.

vsnlrsssunxi,
Dur äie vielen Leveise herrlicher Teilnahme, che vir beim

Ueimgang unseres lieben Ontscklakenen

vsniel klotkscksr
erkabren duriten, sprechen vir biemit unseren herrlichen
Osnk aus. Lesoaders stanken vir stem Herrn Oeistlichen
kür seine trostreichen VTorte, stem Kreiskrankenbaus kür stie
liebevolle küege, sovie stem Lchülerchor unst allen stenen,
stie ibn rur letalen kube begleiteten.

vi « trsusrnilen Mntsrdiisdensn.

U e r r e n s l b, 21. hksi 1938.

OsiBlrsszzuiHN-
Tür alle Liebe unst Teilnahme, velstie uns vsbrenst ster

Krankheit unst stem Toste meines lieben hkannes

Kusust lVslrimsnn
ruteil vurste, sovie kür stie vielen Llumenspensten unst Le-
xleitung ru seiner letrten Nubestatte sage ich herrlichsten
Oank.

Tür stie trsuernsten Hinterbliebenen:
Lr-ns zVsIclmsnn.

borgen Sonntag

HcoFee

Ls spielt stie beliebte Tanr-Kapelle

«

Pko » ksim , Lcklokdsrg IS

Virkenseid Gasthausr. ..RöbSe"
Morgen Sonntag
Es ladet ein

7snr Prima Kapelle
Eigene Schlachtung

Familie Stummpp.

AeriWskil SgW«s zur.SMk"
Bi- rain Loiintng
Es ladet ein Familie Dtttu,.

Gottesdienst-Anzeiger
Evang . Landeskirche.

Sonntag Rogatc , -22. Mai 1938
Neuenbürg . 349 Nhr Christenlehre (Söhne ), 3410 Uhr

Predigt (Buhr ). 3411 Uhr Kinderkirchc . Donnerstag (Him-
melfahrtsfest ) : 3410 Uhr Predigt (Schwemmle ). 1411 Uhr
Kinderkirchc . 8 Uhr abends Predigt.

Walörennach. Himmelfahrtsfest : 1410 Uhr Predigt.
Wildvad . 9.30 Uhr Predigt (Text : Offb. 3, 14—22; Lied

Nr . 93) : DauLer . 10.45 Uhr Kindergottcsdienst . 1 Uhr Chri¬
stenlehre (Töchter ) : Hartmann . 8 Uhr Bibelstundc : Hart¬
mann . Donnerstag (Himmelfahrtsfest ) : 9.30 Uhr Predigt:
Danber . 8 Uhr Abendgottesdienst : Hartmann.

Sprollenhaus . Himmclfahrtsfest : 9.45 Uhr Predigt , an¬
schließend Christenlehre : Hartmann.

Herrenalb . 10 Uhr Predigt (Text : Offenbarung 3, 14—22;
Lied 420). 11 Uhr Kindergottesdienst . Kt 12 Uhr Christen¬
lehre (Söhne ; Gemeindesaal ).

Natlonalkirchliche Einung : Deutsche Christen
Neuenbürg . Sonntag 834 Uhr : Gottesdienst im Bären¬

saal (Pfarrer Schaffer ). Dienstagabend 834 Uhr : Versamm¬
lung (mit Gästen ) im Bärensaal . Vortrag : „Der Sieg des
Glaubens " von Pfarrer Jaißle , Uad Cannstatt.

Evang . Freikirchen
Methodistengemeinde. Sonntag , vorm. 3410 Uhr Neuen¬

bürg , Gräfenhausen ; nachm. 2 Uhr Calmbach , 343 Uhr Otten¬
hausen ; abends 348 Uhr Arnbach , 8 Uhr Höfen.

Katholische Gottesdienste
5. Sonntag nach Ostern (22. Mai 1938)

Neuenbürg . 349 Uhr (nicht 3410 Uhr) Gottesdienst.
348 Uhr abends Maiandacht.

WNdbad. Hl . Messen 7, 8, 9 Uhr.
Schömberg. Sonntag : 7.30 und 9.00 Uhr. 16.45 Uhr Mai-

anbacht , Christi Himmelfahrt : Wie am Sonntaa.

Montag abend
8 Uhr

Sivgstuvde
für Männerchor im
Schulhaus.

Der Vorstand.

Neuenbürg.
Hiermit setze ich die Mitglieder

von dem Ableben unseres Kollegen
Metzgermetster

k/iax ststsgnsr
Neuenbürg

in Kenntnis. Me Beerdigung fin¬
det am Sonntag nachmitt. 4 Uhr
statt. Zusammenkunft um 0,4 Uhr
bei Köhlerz. „Lamm". Um voll¬
zählige Beteiligung bittet

der Obermeister.

w .s . s.
Neuenbürg.

Wir setzen unsere Mitglieder von
dem Ableben unseres Kollegen

»4sx IVssnsr
zur „Krone" in Neuenbürg

in Kenntnis. — Beerdigung am
Sonntag nachmittag4 Uhr. Zu¬
sammenkunft'/,4 Uhr im „Adler".

Die Ortsstelle.

NS -Reichs,
kriegerbund

Krieger-
Kameradschaft

Neuenbürg.
Unser lieber, treuer Kamerad

ASsrL Wsgrssr»
ist zur großen Armee abbcrufen
worden. An der Beisetzung hat sich
die Kameradschaft vollzählig zu
beteiligen. Antreten Sonntag 15.45
Uhr am Marktplatz.

Der Kameradschaftsführer.

Törn-Berel»
Rmsbiik-.

Wir setzen unsere Mitglieder
von dem Ableben unseres treuen
Mitglieds

Metzgermeistrrund Kronenwirt
in Kenntnis. Beerdigung Sonn¬
tag nachmittag4 Uhr. Treffpunkt
0<4 Uhr im Lokal. Zahlreiche Be¬
teiligung ist Ehrensache.

Dev Vorstand.
W i l d b ä d.

kSkrMSN
welche am Dienstag den 17. ds.
gemustert worden sind, treffen
sich heute abend im

Gasthausz «GrSneu Hof".
Birkenfeld

möglichst mit Glasabschlutz auf
August/Eeptcmber zu «rieten
gesucht.

Adolf Hitler -Sir . 49.
In Wildbad

sommerliche

2-3 Zinmr-WM.
in Bälde zu vermieten.

Zu erfragen
Laieubevgstvahe83.

F« Herrenalb
2 Zinnner-Woh». >». Küche,
Zubehör und Gartenanteil per so¬
fort preiswert zu vermieten.

Angebote unter Nr. 850 an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

Neuenbürg

kokrrsei
gesunde«. Meldung bei

Polizeiwache,

V-SL LI Nil

»8edlsrskkia"-
üstrllttva?
Das isk ein sullerordentlich
elastischer, hocbvertixer,
sinnreich  konstruierter,
gepolsterter Ltablieciern»
kern, äer das Oinliegen
cier kckstrslre verhindert,
und dadurch ein xesundes
Lchlaken in richtiger
Körperinxe  ermöglicht.
Oie »ächisrnkkis«-VTerke
leisten kür diesen Leder-
Kern 10 fahre schrikiliche
Osrsntie.

In cs . 30 jnbren vurden
über

1 dMlioi,
„ Lrklsrsttis " - kiulsgsu

xeliekert- der beste Leveis
kür ikre Oüte.

„Lcklsi 'skki»"- ddstrsren
kerti' irt in eiAene «-1Verk-
ststte erstklsssix u. ksch-
männisch nn

k»
V-
0
K
r
n
L
I

im ^inäen !lof. an äer Zerdrücke
Telekon 2780

„3Ver bei 6etten - V.HK
kaukt, ist gut bedient"
LeLicktiLen 3is bitte unsere neue
8eblLrafkia8ebLuken8leräekorÄlron

W i l d b a d.

Zttgere Ms
für Waschküche und Mangelst,,be
gesucht. Halb- oder ganztäglich.

Neuwaskberti Pfeiffer,
Wilhelinstraßc 19.

k1S«I«ksn
im Kochen bewandert, sowie ein
jüng. Mädchen oder Jun?te
für einige Stunden im Tag auf
l . Zuui gesucht.

Buchhandlung Bicrnolv,
Wildbad.

IIlirsntabrttL vergibt äsn
kr !vat - Vsr !ccruL ibrer
QroL - unä LIsinubrsu
crn korrs ^ Qn I^ itcrrbsltsr.
k'acbksrnrtLisss urckt un-
bsäiuFt srkvräsrlicb.

« Lurrs Lsvrsrburrsw!t
-- !.rcbtbllri unter

au ä !s Qssebättsst . ä . 2tF.

Prospekts
Prospekte liir
Tensionen

Ilsksrt In Lsubsrer/ ôLsüsirong
u. nsoreitlicster ^uLgsLisItung

V. Neek sodsLaedärMskst

sieuenbürg - Tslsion 404
Verlangen 2 is
bitte ievLiönIoLe
VorscsilZgs.



rviir >i,ad
üii Ltaat5 . ^ tte« r« 5

vom 23. bis 3V. Nsi 1938» 8.30 Okr abends

IVlo. 23. IViai: „Oibt es bevvobnte Himmelskörper?"
ÖiclitbilöervortrLAvon l)r. ? . Koknagel.

Oie. 24. IVIsi: ^ bendlconrerl (, lVlusiksliseber Humor")
^11. 25. lAsI: Tsnradend von 9 Mir an
Oo. 26. IVIai: Tonfilm »Oie locliler öes LamurLi«
?rsl . 27. Na !: 2. ptiiibarmon. Konrert („Lerenaden-^ bend")
8s. 28. lAai: Oroöer Tanradend von 9 Okr ab
8o. 29. iAai: Kleiner lAusikabend
IVlo. 30. Nai : »Lunter ^sukersbenc!« — 6eno jano und

seine Künstler
Tanrtee Im Kursaal : No, Oie, Oo, frei , 8o je 4-6 Otir nackm.
Kurkonrert : läglick (suVer NontsZ) : 11—12 u. 4—5.30 Mir

(Freitag 16- 17 Mir).
NontLZ : 16—18 Olir : klasmusiic — Keicksarbeilsdienst.

Stadtgemeinde Wildbad.

Bekanntmachung
vom Sberamisarzl.

Die öffentliche Impfung für die hiesige Stcidtgemeinde ist auf
Dienstag den 2«. Mat 1938, vormittags 8 Uhr, in die Wilhelm-
schule bestimmt worden.

Auf die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung wird hin¬
gewiesen.

Der Bürgermeister.

MütterveratungSftunden
des Amts für Bolksgefnndheit

vom 23. bis 28. Mai 1938.
Calmbach 25. 5. Schule 16.00 Uhr.
Wildbad 25. 5. Altes Schulhaus 14.00 Uhr.

Amt für Volksgefundheit.

Oünatise pscktgelssonkstt

In öesuckter Hökenlsxe im Kreis Keuenbürx  ist eine
gutgehende

Gastwirtschaft
mit sckönein 5 an ! llNli sonstigem Subekör SN xeeixnete
Mrtsleute suk 1. 8eptember 6s. fs. altershalber xünslix ru
verpackten, un6, 6a Decker un6 Vliesen mltverpacktet werden
können, besonders xee>r;net kür Landwirte.

^uscbrilten erbeten an Oie Expedition dieses klattes

st

L
sollen 8ie denn rmrüok-
steben , svsnn alles kesttäAlielr
modern nnd soininerlieli an-

AeroZen Aelit ? Xommen 8ie
noelr lrente an mir nnd
kleiden 8ie sieb rnm kstinZstz-
kest nen ein - meine kreise

erlauben es Ibnen!

Osgrünclst 1344 Wsstllobs 41
pkSll » « e «bi

4,sltsslss fscligssobält am lAslrs

Der schlimmste weg . den n.an
rvShien kann , ist der . keinen r»i
-716 wählsn-

Ltzsrtlioti6r8olllll388ljl6li!t
Sonntag den 22. Mai 1938

0k. meS . stsllkdlltd . Lerrollslb
Fernsprecher Herrenalb 222.

Bkrkaüfe in Waidrensach
mein

UM-WW
mit 4 Morgen Wechselfeld unter
günstigen Bedingungen.

Marie Breymaier , Wim.

Î imm
Deine kuüböUen
iacken Dick sn

VIssn
kuildvöeniikloge - n. «einigungsmittel
reinigt alle Nöllen grlincklicb von
kettet t »Ileni Lcimiutr
erkrlsgkt j in vorbiickliclier Weise
^ukerdem : IVaeks klüsslx

IVacbs lest
fuübodenöl
Wacksöl

rvllsp L Lmslin
Nineralölrakkinerio
klrllngsn kilr

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hause fehlen!

Sauberkeit,

KKSKKOSSSSGOGSGKO » » « «

Strfehq »» « «
roin natvrlicnss^ msralv/arrsr,

gut ti-rr ttorr

2 Antomonteure
in gutbezahlte Dauerstellung sofort gesucht.

Fritz Hausier, Opelgroßhändler, Pforzheim
Westliche 166 s.

Vieh-Verkauf.
Habe laufend in großer Auswahl Milchkühe und Simmen¬

taler stehen.
Fritz Rapp, Viehhandlung, Pforzheim,

Alt . Südlicher Weg 7. — Telefon 3145.

Neuenbürg.
Wegen Todesfall verkaufe ick)

eine schöne

Milch-und Iahrklih
mit fünftägigem Kalb, sowie eine

Wochen trächtige erst-

b/i 6 i p Lnunäsdtr ist und blslbt nur

(tzusS Itsls IVIÄLKSl
in 3Ü6N stfoiravtsn und f̂ onrnsn  2U ssrtigon

Ossbaib mllsssn 3is 2 U min kvmmsn

Möbelkabrik Jakob Walz«>Attenfteig
l.r>ger in /fltsnsisig / /iussisllung in kkorrksim, V?sstliclis 47 - tttsts.

m
1 Tonne Tragkraft , mit 13/65
Horchmaschliie, in tadellosem, fast
neuwertigem Zustand zu verkaufen.

Hohmann-Moser A.-G.
Pforzheim.

Ibre b48t »s > werden
«la n « u

durck das bewükrte

KiwsI -
^ukkrisckunZsmittel.
Urkältlick:

IVilddad : OberbardsdroZerie, V.
Üoknenderger.Keuenbürx :?oto-
Lentr .-Orog.K.Hampel, belixNall.
Ilerrenslb :Klostsrdrog.U.VVater-
rtradt . ealmbacb : vrog . Lartb.

SremdeMcher
SreOeMSche

für Gaststätten
sind zu beziehen durch die

T . Meeh'sche Bnchdruckerei.

zirka 29
klassige

Kalbin

2. A.: Eugen Rieger.
Ottenhausen

Eine Siege
mit 3 Jungen hat zu verkaufen

Karl Nofer.
Arnba  ch.

Verkaufe ein

schiine;Zuchtrind
1'/-jährig, gut gewohnt.

Adolf Ahr.
Neuenbürg

Sämtliche Rundfunkgeräte
bis zu 10 Monatsraten

Volksempfänger für Wechsel-
u. Allstrom bis zu 18 Monatsraten
bei- Mn , 7«mb. Wieland , vim Zimtr.

Ks/c/rsssLrc/s ? LtlFttUv ^t
Sonntag , 22. Ma»

S.VU Srntzronzrrt
8.ÜV Welterbertchl— „Bauer

hör' i«l" — Gumuafttt
8.SV rrvanaeUIche Morgeuteier
9.0V MaraenmuNk

10.00 Wer aut dicler Welt ge¬
winne» will, mutz wagen
Morgenfeiermit An¬
sprache von GebietSsubrer
Sundermann , ^ ,10.80 „Froh nnd beiter ««) loweiter. .

11.00 ErijfsnungOfeier der ,
Reichsmnllktage 1938 in
Düsseldorf

12.00 Mittagdkonzert
13.00 Kleines «avitel der Seil
13.15 Mnük am Mittag
11.00 Hoch ans dem gelben

Kasverle' iiebtS«ach Wien
11.30 Mnstk zur kasseellunde
10.00 Musik znm Sonntagnach-

«nittag
13.00 „Der Dorncnwald ist^

grün" - ^13.30 Horberichte vom Hockro-
Ländcrkamvs Deutsch- ^land gegen Schweiz«ud

ericht

Aston Villa in der S
Sitler-Kampsbahu in
Stuttgart

10.00 Itachrtchten, Svortberrcht
19.20 Der Ring »es NibelungenEin Bühnensestspiel für

drei Tage von Richard
Erster Tag: Die Walküre

32.30 Tanzmusik'
21.00—3.00 Nachtkouzert

Montag , 23. Mai
S.lö Morgenlied— Gomnastik0.1S Wtederbolung der »weitenAbendnachrichten
0.80 Frübkomert
8-00 Wasserstandsmeldungen.

Setterbertcht— Markt-
ertchte»,« n«MÄi

8.30 Morgcnmusit
0.30 Sendepause

10.00 Das . . . ich weib nicht
was!

10.80 Sendevaule11.80 Bolksmnkk und Bauer»'kalender
12.00 Wertronzeri
13.00 Zeitangabe, Nachrichten.

Wetterbericht
13.15 Das Moniag-Mlttag-

konzert ans Stuttgart .11.00 „Eine Stnnb' schön nndbunt"
15.00 SeilScvause
18.00 Nachmittagskonzert
18.00 Ans unsere» Fahne«,

Späten und Aeiirev
18.30 wriss ins Hente
>0.00 Itachrichten

Anschließend: Kultur.kalender
10.15 Zur Unterhaltnng .
20.00 Wie es euch gefällt
22.00 Zeitangabe, NachrichtenWetter- und Svortve
22.30 Nachtmusik
21.00- 3.00 Nachtkouzert

Händcl-Znklns

Dienstag , 24. Mai
8.15 Morgenlied

Gymnastik1
6.30 Krühkonzerl8.00 Wakersiandsmeldimgen.

Wetterbericht— Markt¬
berichte
GymnastikH
grober Klang znr Werk-
vanse
Sendevause
Das wehrhaft« D«rs
Sendepause
Volksmusik«u» Bauern¬
kalender mit Wetterbericht
Mittagskonzert
Zeitangabe. Nachrichten,
Wetterbericht
Mittagskonzert
Musikalisches Allerlei ,
Uuterhaltuuaskourert
Plavkonzert

3.80
9.30

10.00
10.30
11.80
12.00
13.00
13.15
11.00
15.00
1S.00
17.90

18.00 Aus Sem Leben »euttchv.
Farmcrssraney

18.30 Griff uw Hcnl<19.00 -Nachrichten
Knlturkalcydcr

19.10 Slädtebitd Frcibur»20.00 „iVröbtiches Kleeblatt"
21.00 Rhythmus und Melodie
21.30 Die groben dcuischcu

Meister
Lyevvpc Fontane

22.00 Zeitangabe. Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht

22.20 Poltttlche Zcitungsichau
des Drabtlose« Dienstes

22.33 Unterhaltungskonzert
21.00—8.00 Nachtkouzert

Mittwoch , 25. Mai
5.13 Morgenlied

Zeitangabe, Wetterbericht.Landwirtschaftliches
GymnastikI

- 6.30 Freut ench des LebeuS
8.00 Wasicrstandsmcldniigen,

Wetterbericht— Markt¬
berichte
Gnnlnasiik II

8.30 Moraeumnsik
9.30 Sendepause ^10.00 Im Anfang war die Tat

10.80 Sendevauie
11.30 Volksmusik nnd Bauern¬

kalender mit Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert ,„Nene dentichc Untcr-

haltnuasmusik"
13.00 Zeitangabe, Nachrichten-Wetterbericht
13.13 MittaaSkonzert
11.00 „Fröhliches Allerlei
15.00 Sendevause

18.30 Griss ins Heute
19.00 Itachrtchten
19.13 „Bremsklötze« eg! .19.13 „Was wir gern hören
20.30 Klastische Hausmusik21.00  Musik zur Unterhaltung
22.00 Zeitangabe. Nachrichten.

Wetter- und Sportbericht
22.80 Klinacubes Baud ans

dem Alveulaub
21.00- 3.00 Nachtkouzert

od 8 «n nsrrsclivm
immer trrsudisn 5is einen

io tsicksn , peskiircbsn

sii-Ubjsb» - kdsnisl . Ssnr
Ikren Wönrcbsn enkrpes-

cbsnd —prsirwerk und gut
bringt ikn

s' ioirtisim
eeks Mstrgsr-

u . vlumsnslksks

An
ist ciis siĉ tigs ^ Sil kür eins
öluirSinigungLkur .»
smpssklsn Oarmo!, cisnn es
«'Sinigt c!sr 6!ut rsgslt cjis

''WV Vsi'cjsuung.—k̂ sniütiktLi^
w vvis nsugsborsn.

Osfmo!ist pl'sisv/si'i,
oinS S4pfg.
Istäjiiiliisicöi! idiu JkozsŜli

Lssttmmt erst, ln
Tlsuenbüfgr Zfa^t.^poikeks
virkenfelci: ^potsteke
Vilcibskl: Liaäf-̂ p̂ s'xs.

§^ » üiro
fiüli nsra ugsn-Iwptsn

östOVildbad : kberk -Drogerie
^polk . K. ? Isppert.

öroßsliöfsowirkuny

Eine

(sehr gut erholten, für Arzt
vder Pension), 1 Sofa , 2 Fau¬
teuils . Vitrine .Tisch.3Stühle
und Borhänge billig zu
verknusen.  ,

Beckh. Pforzheim
Simmlcrstr. 3 II / Telefon Nr . 7810

kuck lknen senäsn wir kür üen
niedrigen ? reisvon

43 KN
unser bestes
kttsizvsik-

ftsi lonrack
tlr . l20t - 2S ocker
20I-2S mit korpe-
ckokrsilsuk.fts trügt
ckensckwvsrst.kÄK-

rer unck Ls,
püclr, sucki suk
sckilecüt. VVe-
gen . Oer
I-suk ist
spielend
leiriit , 6s»

KuOers von groösr Zckönkslt , Lber
V»Million Laelweiürscker Neben wir
schon ssit io lskrsn übersillnn ver-
sanckt. Heuer ftstslog kostenlos.

kcjsIvvSiI - 0scicsr
k-slii-i-o<tdsu einit VonssnU

Vsutrrk -Wartsnbsi 'g IO
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